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GründlicherBericht
von dem berühmten

Gnadenbilde

Mutter Gottes
aus Kandien,

welches schon seit hundert Zahrm
in der kaiserl . königl . Hofpfarrkirche
zu St . Michael der WW . EE . PP . Bar-

nabiten in Wien öffentlich verehret
wird.

4erausgegeben -
als man

die hundertjährige Iubelftyer
wegen dessen llebersetzungaus dem erst-
gedachten Eilande auf das prächtigste begieng.

Im Jahre 177z.

Mit Erlaubniß der Obern.

Gedruckt bey Leopold Kirchberger , Univ.
Buchdrucker , am alten Fleischmarkte im

kullmayrischen Hause.
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Vollkommener Ablaß
mit päbstlicher

Gewalt und Vollmacht,
alle Khristglaubigcn von allen und
jeden , auch dem apostolischen Stuhle

selbst vorbehaltenen Sünden loszusprechen. L

Auf das hundertjährige Gedachtniß
der fcyerlichen Uebersetzung der gnadenreichen
Bildniß der allerseligsten Jungfrau und Mutter

Gottes Maria aus Kandien in die k. k. Hof¬
pfarrkirche des heil . Michaels.

^V ^ achdem Seine päbfttiche HeilrgkeLt LleMett»
«i/I , dieses Namens der vierzehende , die Andacht

der Gläubigen zu vermehren und das Heil
der Seelen durch die himmlischen Schätze der heili¬
gen Kirche zu beförderen , bey der Gelegenheit des

A 2 hundert-
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himdekkj'ährigen Jubelfestes der UeberseHung der
gnadenvollen Dildniß der allerseligften Mutter Got¬tes Maria aus der Insel Randra allen und jeden
Christglaubigen beyderleyGeschlechtes , welche durchneun auf einander folgende , von Sr . Hochfürstli-chen Eminenz / dem gnädigsten Herrn Ordinarius
zubestlmmende Tage nach würdig empfangenen heil.
Sakramenten der Buß und des Abendmahls , diedem heil . Erzengel Michael geweihte k. k. Hofpfarr¬kirche der regulirten Priester des heiligen ApostelsPaulus zu Wien in Oesterreich andächtig besuchen,unv allda um den Fried und Einigkeit der christli¬chen Fürsten , AuSreutung der Ketzereyen , undAufnahm der heiligen Mutter der Kirche ihr Ge-beth eifrig zu Gott ausgiessen werde « , einen voll¬kommenen Ablaß und Verzeihung aller ihrer Sün¬den dergestalt verliehen , daß diesen ein jeder

Christglaubiger 'an einem jeden obbeuannter neunTagen , so er sich nach Belieben erwählen kann,einmal nur gewinney könne ; und da anbey die
Erhaltung dieses himmlischen Schatze - desto mehrzu erleichteren , Seine päbstliche Heiligkeit dirDellmachr Seiner hochfurstlichen Eminenz unse¬rem gnädigsten Herrn Ordinarius ertheilet , nachdero Gutachten sowohl Weltpriefter , als auch Or-
denSgeistlichen , von was immer für einem Orden
dieselben seyn, zu ernennen,welcheZeit der obbenann-ren neun Tägen alle Christglaubigen , die sich diese-
grossen Seelenschatzes theilhaftig machen wolle,r,nach - n- ehörter Deicht,  und auferlegter heilsa¬

men
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men Buß von allen und reden Sünden , Laster»
und Uebertrettungen , so schwer und groß sie auch
immer seyn ( wie bey einem Iubileum ) sogar
auch von den reuigen , die dem apostolischen Stuhl
selbst Vorbehalten ; desgleichen von aller Excommu-
m'cation , Suspension , und anderen geistlichen Ur-
theilen , Sentenzen , Censuren , und Straffen los¬
sprechen können , es mögen diesen gleich apostoli¬
sche und in allgemeinen Provinzial - und Synodal-
Kirchenversammtungen herausgegebene allgemeine,
oder sonderliche Satzungen und Befehle , oder was
immer Wideriges entgegenstehen.

Diesem päbstlichen Gnadenbrief und erhalte¬
ner Erlaubniß gemäß verordnen demnach Seme
hochfürstliche Eminenz unser gnädigster Herr Or¬
dinarius.

Ersten » : daß obgedachte hundertjährige Ge-
dächtnißfeyer in der k. k. Hofpfarrkirche bey St.
Michael den l 7ten Heumonats dieses laufende»
Jahres ihren Anfang nehmen , und durch neu » '
Tage , nemlich bis den azten miteingefthloffen un¬
unterbrochen solle fortgesetzte werden.

Ncveptens : ertheilen Seine hochfÄrstliche Emi¬
nenz der gnädigste Herr Ordinarius allen und le¬
ben in und vor der Stadt , auch in diesem erzbi¬
schöflichen Kirchensprengel auf dem Lande befindli¬
chen Priestern und Beichtvätern ( welche ohnehin
die sakramentalischen Beichten aufzunehmen befugt

A 3 stnd)
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sind) die Erlaubniß, Gewalt , und Vollmacht,
durch diese neun Tage all diejenigen, welche mit
dieser heiligen Absicht die k. k, Hofpfarrkirche bey
St , Michael zu besuchen, und a!da nach Seiner
päbstlichen Heiligkeit Meinung und Vorschrift ih¬
re Andacht zu verrichten, ihre Sünden reumüthig
und vollkommen beichten werden, nach dem In¬
halt der päbstlichen Bulle von allen ihren Sünden
und Lastern loszusprechen- Gegeben in der erzbi¬
schöflichen Residenz, Wien den rzten Hornungs im.
Jahr l?7Z.

Lrl8co?U8,V
Le Okkici >Lis.

Johann Baptist von Zollern.



Vorbericht.
ir liefern allhier unseren Lesern

einen ausführlichen Bericht

von dem Ursprünge , und Anherkunft

des berühmten Gnadenbildes der

Mutter Gottes aus Kandien , das

anjezt schon seit hundert Jahren in

der k. k. Hofpfarrkirche zu St . Michael
in Wien mit vieler Andacht verehret

wird . Diesem Berichte haben wir

zugleich aus vielen anderen durch die

Sl 4 Vor-
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Vorbitt Mari « erhaltenen Gnaden
besonders diejenige beygesetzet , wel¬
che ein Priester bey diesem Gnaden¬
bilde erhalten hatte . Endlich schlie¬
ßen wir die ganze Abhandlung mit
einigen andächtigen Uebungen zu der
Mutter Gottes . Möchten wir doch
durch diese wenigen Blatter die Ehre
Gottes , und seiner jungfräulichen
Gebährerinn nur in etwas beförderen,
so würden unsere Absichten vollkom¬
men erreichet seyn . Wir flehen da¬
rum die göttliche Mutter an , und

empfehlen uns , und unsere
Leser in ihren heiligen

Schutz.

Erster
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Erster Absatz
Von drm Ursprünge des berühm¬
ten Gnadenbildes der Mutter . Gottes

aus Kandien.

Das gnadenreiche Bilbniß der
L Mutter Gottes aus Kan-
7 dien , welches sich schon seit

hundert Jahren in der k. k.
Hofpfarrkirche zu St . Mi¬

chael inWLen befindet , ist eigentlich eine wahre,
uralte , und unverfälschte Abschilderung je¬
nes berühmten Urbildes , das unter den grie¬
chischen Kaisern zu Konstantinopel in einer
weltbekannten Verehrung gestanden . Die-

A 5 scs
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ses Urbild ist anfänglich zu Jerusalem von
dem heiligen Lukas auf einer Tafel mit
Wax und Farben entworfen , und gleich nach
seiner Verfertigung der göttlichen Mutter
gewiesen worden , die darüber ein ganz aus¬
nehmendes Wohlgefallen von sich blicken ließ,
und ihm ihre Gnade mit diesen merkwürdi¬
gen Worten einfldßcte : 'n ^ l" *'
tt'vrqe . Das ist : Meine Gnade mir ihr.
Wie solches der gelehrte Herr von Lambeck
ehemaliger kaiserl . Rath , Geschichtschreiber,
und Buchcrsaals Vorsteher in dem achten
Buch seiner Anmerkungen von der Z26stcn
bis zur gzistcn Seite aus dem NicephoruH
Kallistus , und anderen noch alteren Ge¬
schichtschreibern , auf das gründlichste er¬
wiesen hat.

Eben diesem großen Manne haben wir
auch eine schriftliche und eigenhändige Er,
klarung zu verdanken !, in welcher er nicht nur
aller » alles dasjenige bekräftiget , was wir.
bisher aus chm entlehnet haben , sondern
auch ausdrücklich bemerket , daß dieses Ur¬
bild so lang zu Jerusalem verblieben sey ^
bis die Kaiserin « Eudoxia eine Gemahlin»
des jungen Theodosius in das heilige Land
kam , die cs gefunden , und es sogleich der
heiligen Pulcheria , die eine Tochter des Kai¬
sers Arkadrus , und eine Schwester des erst¬
gedachten Theodosius war,  nacher Kon-

stanti-
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stantinopel überschickct hat. Diese andäch¬
tige Prinzeßinn verehrte es durch eine ge¬
raume Zeit in ihrem Vcthgemache, dis sich
einstens zwcen blinde Bettler einfanden, die
mit ihr zu sprechen auf das inständigste ver¬
langten. Sie wurden vorgelaffcn, und er¬
hielten gleich bey dem ersten Eintritt das er¬
wünschte Augenlicht; worauf sie erklareten,
daß sie von der göttlichen Mutter hiehcr ge¬
sendet waren, die ihnen befohlen hatte in
ihren Namen zu bedeuten, daß man diese
ihre Abbildung der öffentlichen Verehrung
aussetzen solle. Sie bewogen auch wirklich
die heilige Pulcheria, daß sie alsogleich einen
prächtigen Tempel erbauen ließ, der zum
ewigen Denkmal dieser Gnadensbezeugung
vwv oder der Weegweiser benam¬
set wurde. Man überseztel darauf das Gna¬
den bild dahin ; bey welcher. Gelegenheit
auf dasselbe diese griechische Aufschrift gc-
malet worden.

»OtU rnÄii
Das ist: ^

Muttee Gaeres
Die Weeg- weiseriu.

Jesus Christus.

icr xö

Es
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Es ist nicht auszudrücken, wie groß dasAnsehen, und die Verehrung dieses Gna-denbildLs zu Konstantinopel gewesen sey.Wer sich darüber ausführlich erkundigenwill, der darf nur die sogenannten Byzanti¬nischen Geschichtschreiber durchgehen, unterwelchen besonders Georgius Kodinus Ku-ropalata( 2) erzählet, daß man es jährlicham Donnerstag der fünften Woche in derFasten aus dem Tempel der Meegwesier inden kaiserl. Pallast übertragen habe, wo esder Kaiser selbst bey der Pforte empfangen,und bis auf den zweyten Ostertaz bey sichbehalten hat; an welchem es wieder mitdem nämlichen Gepränge, und unter derBegleitung des Kaisers bis zur Pforte desPallasts,in die Kirche der Führer oder Weeg¬weiser zurück gebracht ivorden.
Desgleichen meldet auch NicephorusGregoras in dem neunten Buch seiner kon-

stantinopolitanischen Geschichten, daß KaiserAndronikus der ältere zu diesem Gnaden¬bilde seine lezte Zuflucht genommen, und auchbey demselben den erwünschten Schutz ge¬funden habe, als sein Enkel der jüngere Än-dronikus die Stadt Konstantinopel eroberet,und sich bereits in den kaiserl. Pallast einge¬drungen hatte. Wir wollen hierüber denNi-

n . ö? 12.



Nicephorus selbst hören . Er schreibt also
davon : „ Als der Aeltere den Lärmen und
„ das Geschrey hörete und sich zugleich von al-
„ len seinen Feldherren , Soldaten , und Hof-
„ leuren bis auf die einzigen Edelknaben ver-
„ lassen sah , ist e» voller Angst aus sei-
„ nem Bette aufgestanden , und hat seine
„ Zuflucht zu dem heiligen Bildniß der Mut-
„ ter Gottes der Weegweiserinn genommen,
„ das man «or einigen Tagen in den Pallast
„ gebracht , und das nunmehr sein bester,
„ und einziger Trost war . Vor diesem
„ warf er sich mit einem festen Vertrauen
„ zur Erde , und bath die göttliche Mutter
„ mit thränenden Augen : Sie möchte ihn
„ doch in dieser äußersten Gefahr nicht ver-
„ laßen , und den Schwerdtern seiner Ver-
„ rathern eussetzen . Die vielvermögende
„ Mutter Gottes erhörte auch seine instän-
„ dige Bitt , und brachte ihm eine schleunige
„ Hilf . Denn da er noch in dieser Stellung zu
„ ihr flehete , so ruf indessen der junge Kai-
„ ser von außenher alle seine Herrführer
„ und Obristen zusammen , und befahl ihnen
„ auf das schärfeste , daß sie weder seinen
„ Anherrn den älteren Kaiser , weder jeman-
„ den anderen nicht im mindesten mit einiger
„ Lhätlichkcit , oder auch nur mit schimpfst-
„ chen Worten beleidigen sollten . Denn , sag-
„ 1e er , diesen Sieg hat uns Gott gegeben:
„ wir sechsten haben ihn nicht erfochten.

„ Der
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Der Willen Gottes bewegt alles, und alles
gehorchet ihm. „ Hieraufm̂ chetNicephorus
eine Meldung von jener rührenden Anrede
welche der ältere Kaiser an den jüngeren ge¬
halten, und füget endlich Hinzu: „ Durch
„ diese Anrede wurde der jüngere Androni-
„ kus dergessalterr erweichet, "daß er kaum
„ seine Thranen zurück halten konnte; er
„ übernahm sogleich die Sorge für die Si-
„ cherheit seines Anhcrrns, und tratt in den
„ Pallast, wo er vor allen dem gnadenrei-
„ chen Bildniß der Mutter Gottes die ge-
„ bührende Ehrbezeugung erwiesen; nach-
„ malen aber seinen Anherrn, der sich an
„ dasselbe fest anhielt, nicht nur allein be-
„ willkommet, und!hinweg begleitet, sondern
„ auch auf das zärtlichste umarmet, und
„ mit den trostreichestcn Worten aufgemun-
„ tcrt hat. „ Bis hieher Nicephorus Gre-
goras, der noch über dieses in /einem vier¬
ten Buch anmerket, daß Kaiser Michael Pa-
laologus, nachdem er die Lateiner aus Kon-
stantinopel vertrieben, dieses Gnadenbtld mit
einer ganz besonderen Feyerlichkeit verehret
habe. Hier sind abermal seine Worte :
„ Nach einigen Tagen zog der Kaiser in
„ Konstantinopel ein; aber nicht ehender,
„ als bis man ihm das Bild der Mutter
„ Gottes, die man die Weegweiserinn nenne-
„ te, durch die sogenannte goldene Pforte vor-
„ getragen, wo er der göttlichen Gebahre-

„ rinn



,6̂ ) .15.( 5̂ )
„ rinn mit feyerlichen LobgesängenDank ae-
„ saget und sich hierauf in den Pallast ve-
,, geben hat, der gleich bey der Reitschule ist.
Endlich schreibt auch Nicetas Koniates: ( ö')
daß Kaiser Jsaacius Angelus Komnenus',
als er von dem Aufrührer Brana , der ihm
nach dem Reiche strebete, zu Konstantinopel
belagert, und von allen Seiten beängstiget
wurde, das Bild der Mutter Gottes, die
man insgemein die Weegweiserinn zu benahm-
sen pflegt, auf die Stadtmauren bringen
lassen; worauf in dem feindlichen Lager ei¬
ne solche Verwirrung entstanden, daß sich das
ganze Heer in der größten Unordnung da¬
von geflüchtet, und die Stadt von ihrer
harten Belägerung glücklich befreyet habe.

Der Ruf so vieler Gnadensbczeugun-
gen, die bey diesem verehrenswürdigen Bild-
uiß erhalten worden, verbreitete sich nach
und nach durch das ganze Griechenland,
und bewog absonderlich die Einwohner des
Eilandes Kattdien, daß sie zu Konstanti¬
nopel um eine ähnliche Abbildung dieses so
schätzbaren Urbildes anhielten. Ihre Wün¬
sche wurden auch wirklich erfüllet, und sie
überkamen eben jene wahre und unverfälsch¬
te Abschilderung desselben, die sich nunmehr
schon seit hundert Zähren in der k. k. Hof-

pfarr-

(b) //b i . /mp.
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Pfarrkirche zu St . Michael in Wien befin¬
det, und von der wjr das weitere in den
folgenden Absätzen erörteren werden. Es ist
übrigens diese Abbildung wie das Urbild
auf einer Tafel mit Map und Farben ge¬
nialer, die sich in eine langlichte Vierung
ausdehnet, und stellet die jungfräuliche
Mutter nach moraenländtscher Art mit ei¬
nem braunen Antlitz vor, wie sie das Je-
sukind auf ihren linken Arm trägt. Man
liest auf beyden Seiten desselben eben jene
griechische Aufschrift, welche man auf daS
Urbild zu Konstantinopel verzeichnet hat,
als es in die Weegweiserkirche übersetzetworden.

Wir wollen noch allhier zum Beschluß
jene schriftliche Erklärung beysetzen,die wir
von dem Herrn von Lambeck erhalten haben,
und aus welcher fast alles entnommen ist,was
wir in diesem Absatz von dem Ursprünge un¬
seres Gnadenbildes erwähnet haben. Sie
lautet also.
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OrxcX inscriptionis vetulUllimae sacrse
vis keatillinE Vir̂ inis OeiparX,^esu1um suum
braclno suiiüro ^essantis, cjuse ^ c ) ex
insulse (.'retL ^ etropoli Lanäia Vjnäobonam
sive ^Viennam ^ ulirise translata kuit, ibî ne
nunc in templo p3roecjLli8. ^ jckaelis^ rclian-
xeli K. K. ? . ? . Lanomcorum(6) keAularium
8. ? uu1i', vulxo 6iÄorum öarnabitarum rs-
Ĥ ioüssimca^servatur, Lr varns" ĉ ui6em, 5e6

prsecipue contra peMentirm claret
miraculis.

/ /̂!r i//n r'n/cr//)tio 6r <eca vera ar^enm»ü e/ta//k>',
ov

MM ^ ^ .
16 X6
6L8

q o'̂ n-
^ <7Lc 2 ; t5oe<Kizi 'kk V8l

MOL. 687 -KIX
^88(78 ctt ^i8-rv5.

B Noc
se ) Der Herr von Lambeck bot hier emen leeren

Platz gelassen, weil ibm das Jahr nicht bekanntwar', in welchem unser Gnadenbild aus Kan,
dien nacher Wien übersetzet worden. Wir we.-i
den uns darüber an seinem Orte erklären.

(ki) Es sollte rUcticorum heissen; über dieß thuk
nichts zur Sache.
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Noc est:

VIvL- OULIkriX.
xermanice:

VIL ^VWO.

primum i^itur minime UubitLnäum est,
^ czuin imsxo 6t vel ipsum autkentieum
live originale exemMr , vel certö LNtiquilli-
mum , Lc 66e1illimum ^ po^rLpkum primitiv»
iüius imaxinis beatillim» Virßinis veiparse , ( e
quam 5. I ûcLs Lvanxelista cera L coloribus
in tabulL pinxit , ipla Läliue vivente , atque
Lpprobante , Lr linFularem ei ^rLtiam se eKca-
ciam impertiente 1ii8 verbis : »
«vrqt . Hcx: eü , 6 >atr'a mea cum tz/a ; yuem-
a6mo6um libr. ocklav. commentariorum meo-
rum de ^ u^ustillimL Libliot^eca Laetarea Vin-
Uobonenü a päx . Z26. usc;ue aUpax zzi . non
lolum ^ icepnc^i LLllisti, verum etiam aliorum
vetustiorum ^ utorum 6r » corum probatillimis
leüimoniis prolixe , accurLte , Lr soliäe L me
öemonttratum est.

Hane enim primam beLtillim» VirßM8 vei-
pLrse ima^inem L 8. L̂ uca piÄam kuäociL
lmp . Ikeoäolu '̂unioris con '̂ux , Hierotol ^ -

mi8,

( e) Hier zweifelt der Herr von Lambeck, ob nicht
etwa unser Gnadenbild das Urbild selbst sey ;
allein das Widerspiel erhellet aus den Gezeug-
nissen, die wir unten beybringen werden.
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mis , ubi ea piÄa , L initio adservatL 5uit^ ke-
pertam ^ per ^ nkiocbiam ^ czuse Lierosol ^ mis
( ônstantinopolim proüciscentibus in innere ek ^
( ônstantinopvlim 6ono Missa eli (mr/It.) ad
8. pulcberiam , Imp. ^ rcadn siiiam , Imp.
Ipbecxloiii '̂unioris sororem . §r Imp. ^ larciani
con^u^em > quD iUam poKea ibi colieeavit in
ma^nikco Lr celeberrimv Vlonasterio ac templo
sb iUn a fundamentis exlirMo ^ ĉ uocl eä ap-
peiavit 'riüu 0̂ 001» live Vise - Oucum c)u!a
duo cceci ^Uue,  monente beatillimä Vir^ine
Deipara ad Visum reeipiendum deduÄi ^ con-
dend ! e)'us occalionem äc causam prsebuerunt»

Hi ne erxe jam MeMorara veneranda lma^
xp ab eadeM 8. ? u1cberia ibidem collocata

sive HodeFetria » doe eÜ ^ Vise^
VuArix cv^nominata ett.

(Zuanta vero in exittimadoNe z audari-
kate eadem Lonttankinopob suerit ^ ex veterum
Iristoriae tẐ /antinre sive (lonÜantinopolitanD
^Morum scripti5 sakis supercpie palüm appa-
t°etZ ettĉ ne imprimis MeMorabile z L notatd
di^num ^ Huod ^ eors îus (Üvdinus ^ bropala-
ta in I îbro de ostreiis S4â nse Lcelelise , §t
Xulae ( ônliantinopolitanL cap it . Ä rL. re^
kert, iina^inem band beatillimas Vik̂ inir Del«
parse coxtiomine slode ^etriss ex templo K
Klonasterio vw" sive Vise ->DucMM̂ubi
vrdinarie adtervabatur , quotantüs semel bono-

6 L tis
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ri5, relî ionis, L tute!« gratis 6e6uÄam suis-
se in pa!3tium ( ônüantinopolitanum , nemps
seria Quinta quint« ^eb6omac!i8 quach-LAeli-
maÜ8, r̂ u« Vominicrm ^uäica anteceäit . ip-
sumque Imperatorem venienti obviam proces-
srsse, usque aä portam ^ u!« palatü ; Imaxi-
nem autem iüam in palatio manüsse ulĉ ue
26 seriam lecunäam Pascli3ti5 ; eoque äie
relatam esse in supra memoratum templum 6r
monasserium HocieMrum , comitante eam ip-
so Imperators sä exceIlo8 usque xra6u8 , 6c
faÄä ibiciem Imperatorum solita sacra com-
memoratione , in palatium revertente.

^6 eanclem I ânc Ima^inem extra or6i-
nem ' in palatium tute !« xratia tran8lat3M
capta a nepote Imp. ^ .näronico juniore Lon-
ssantinopoü Imperator ^ näronicus senior
supplex ^onfu^it ; uc narrat ^ icepkorus Ore-
^oras lullori « kz^ antin« libro nono secun-
6um vulgarem ex xr« co sermone in latinum
translationem kis verbis : „ Lenior tumultu
„ 6c clamore auclito 6e !eÄo lurrexit , per-
„ turbatissimus 6c omni ope clellitutU8 clucum
„ atyue miÜtum, ( palatium enim cubicuÜ mi-
^ nissri8 aciolelcentibus excepti8 clesertum pror-
,, üi8 erat ) ad sacram Imarinem Oer üeni-
„ trrcr'5 / Me §etr/«e consu^it , ante mult28 6ie8
,, in palatium tran8!atam , ĉuae ei 6rmo solatio
„ erat . Hac i^itur Iretua , 6r Irumi prossra-
„ tU8 , ar6enter cum lacl r̂^ mia obtessatur ,
„ ne periclitantem clelerat , 6c srccariorum
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„ evsidus objjoiat. Lxauäivit preces ê 'us L
„ fettinum tulit auxilium , quas qui6vi8 po-
„ teli , eaklÜnna Del Oenitrix . I^am 6um
„ ille in palatlo Oeiparam acl kune mo6um
„ 6eprecatur , Junior Imperator 5on8 omnil)U8
„ clucidus, Lr tribums 5m8 convoeatis , ^ravl-
„ ter eäicit , ne avum Imperatorem , vel ma-
„ nu , vel ullo eontumelioso ciiÄo violarent,
„ necquenquam prorlti8 omnium : Hane enim,
„ inquit , vicloriam Deus nobis deöit , non
„ jpli paravimus . Oei voluntas movet omnia,
„ cui parent omnia. „ k>Iee multo poti ibiäem
j6em Î icepdorus 6ce ^oras , pollquam avi
ad nepotem 1acdr̂ mi8 H^nam orationem ex-
posuit , ksec tanäem sukjun̂ it : „ His verbis
„ Junior ^ näronicu8 6e!lnitU8 salutisque avi
„ clilî enti cura suleeptä , vix etiam lactrr^ mis
„ temperan8 , palatium inxreöitur , ac primüm
„ veoerabili8 vei Oenitrici8 Ima^ine , ut 6e-
„ cet , a6orata , 6ein6e aütem iljj inkaeren-
„ tem,  abäuölum salutavit , 2mplexu 8 eli,
„ äc blanäis verbi§ recreavit. Hucusque
^sicepkorus6 re^or 28.

<̂ uiä venerationis etiam Imp. ^ ickael
?2laeolo ^U8, expulliL Oonkantinopoli I âtini5
L urbe rectlperata . Ima^ini beatiüimae Vir^i-
ni8 Oeiparr Hocle^striae cletulerit , rekert i6em
supracitatus Ore ^orag libro Quarto IÜ8 verbi8:
„ ? oli 6ie8 complure5 Imperator (üonllrntino-
„ polim intra .t ; non priu8 kamen, quam 1a-
„ crosanÄae veiparss , quam ouaL Msu-

8z
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vocsut , Imaxo per
,, portLm,tquLM suresm clicunt, inxressa eüet,„ I7bi, cum illi r̂atiX K̂ mni8 3Äse fuiüe t̂,„ tum demüm pe6e8 , prsececleute sZerol̂uÄL

ImLxme ett w r̂eüus , Lr in pLlatio, quocl„ l îppcxZromoproximumett, kLbitare ccepit „
Limiliter scrikit ^ icetas LouiLtes , libro

primo 6e rebus sŝelUs Imperators LonKaN"
tinopolitam Isaacir^n êli , Ham memoratum
Imperatorem cum H Lranä imperü aKeÄato--,
re okk6eretur, imaxiriem Der Oemtricis, c;u3ö
3k F/oiitAorum̂ louasterjo yuncu-patur, in MXMS urbis pro vallo inexpuxna-
bili tranüuMe , nee iruür̂ , ut 5eÜx äecla-»ravitz exitus.

(1 ,̂8 , ^ Petrus I âmbecius Hamkur̂ en»^ ^ sis 8. Lses. ^IaHeÜ3tj5 Oonli-,
liarius, Lljftorjôrspkus, §c
Likliotkecarius scrikekam
l68o , 6ie 5. ^ artü Vinäo-.
bonse 6ve ^Viennse^ ustrise,
^raviKImäk^ äropiü letkali-
ter äecumben8, 6c eKcseis-
limam deatiüimse Virxinis
Veipar« intereeflionem5up'
Leiter implorans,

bettinanter, L XMtH nisnu.

Zwey-
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Zweyter Absatz
Von der Verehrung, welche diesem
Gnadmbilde im Eilande Kandien

erwiesen worden.
6 )aum Var unser Gnadenbild in dem Ei-
^ lande Kandien angelanget/ so wurde
es von den sammtlichen Einwohnern mit der
zartlichflrnAndacht empfangen, und alsogleich
in die Hauptstadt dieser Insel, die ebenfalls
Kandia heißt, mit vieler Feyerlichkeit über¬
tragen. Manrsezte es daselbsten in der Kir¬
che der heiligen Nikolaus, die insgemein
Liang<ri , oder die Kirche der Schuhma¬
cher gmennet wird), der öffentlichen Vereh¬
rung aus , und der Zulauf ides eifrigen
Volks wuchs nach und nach solchergestal-
ten ar , daß diese Kirche inicht nur allein
amT«ge, sondern auch zur Nachtszeit von ei¬
ner großen Menge frommer Gläubigen be-
suchetwurde, die ihre Zuflucht in zerschiede-
nen Mhen und Anliegenheiten zu diesem
Gnadnbilde nahmen, und bey demselben
auch lie erwünschte Hilf und Trost an-
traffen

De Hochwürdigste Herr Theophanus
MaurLordatus Erzbischof zu Paronapien,
der sich im Jahre r668. unter dem berühm¬
ten vaetiantschen Generalkapitain Herrn

> B 4 von
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von Morosini in der Hauptstadt Kandien
aufgehaltcn , und folglich eben damal zur
gegen war , als dieser wichtige Platz von
den Türken belagert wurde , bezeuget nicht
nur allein dasjenige , was wir bisher ge¬
meldet haben , sondern setzet auch noch hin¬
zu , daß er in der nammlichcn Kirche,  in
welcher unser Gnadenbild ausgeftjet war,
mit Genehmbaltnng des ehrwürdigrn Herrn
Nikolaus Mazatopo als dasigen Pfarr-
herrns , durch sieben und vierzig Tage ver¬
blieben , ja so gar in derselben zur Nachts¬
zeit geruhet habe;  In dieser Zcü ,seines
Aufenthalts hatte er sowohl von den erster¬
wähnten Pfarrherrn , als auch vor ande¬
ren glaubwürdigen Versöhnen , di» ihre
Aussage mit einem Eide bekräftiget ^ ver¬
nommen , daß dieses Bild eine wahrhafte,
und unverfälschte Abbildung des vor dem
heiligen Lukas verfertigten Urbildes scy Z
Er hatte auch beobachtet , daß bey ebei die¬
ser Abbildung viele Kranke , und PrDhaf-
te auf eine ganz auserordcntliche uw be¬
wunderungswürdige Weise genesen tiären.
Endlich bezeuget auch der erstgedachte Herr
Erzbischof , daß bey eben diesem Giaden-
bilde in seiner Gegenwart zween Besessene von
dem böscn Geiste befteyet worden.

Es ist hier nichts mehr übrig, daß
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Prälatcns von Mort zu Wort anführen,
welcher im Jahre 1680 . nach Wien gekommen/
dilses Gnadenbild in der k. k. Hofpfarrkir-
ü e zu St . Michael gesehen , selbes alsogleich
erkennet , und uns auf unser Ansuchen, die¬
se Urkunde ausgestellet hat:

I§08 "?beopb 3nu8 > 43 uroeorch3tN8 ^rebi-
episeopU5 ? 3ron3xien 5i8 omnibv8 bL8 visn-
ri8 , 1eÄuri8, 3M le î 3u6imri8 sstutem , Le
bene6ickionem in Domino sempitern3m . Co¬
trim Insee ss»eimu§, ör 3tteÜ3mur , Imarinem
Leatse IVIariL Vir^ini5 miraenlis el3r3m,guse
in h3e Lima Ovit3te Viennensi in 53eri8 L̂cii-
bns ^ clm. K. ? . ? . Oerie . Ke ^ulsrinm
§ . paulj 6 arn3ditarum acl 8 . k̂ iebaebm in

ZltLrj sä l3tU8 ciexterum vibtur 1̂?. GV.
boe eK , Elster Dei inleribitur , Lc vulxo ( 3̂N-
^iana , OrTce autem 'uo'Fq) -qr ,̂oL 3ppell3tur,
gi 06 i6em ess , 3e ora,  ut lumine chuear
sch Deum , sive vige DuÄrx,  illam canclem-
gne esse , gnse 3nteb3e Oncii » in templo 8.
^ieolai , vnl^o Oan ^nri , i6 ess . sstorum cliÄo
ex eo , guoss bi opjbees omnidu3 neeessarÜL
jcl m3xno eum eultu proviäerent , exÜ3k3t.
I^3temnrgne in eonssientia noüra , ^ nno »668.
inense Deeembri Lr ultrL , tempore nempe,
gno ibi sub exeellentissimo Domino Domino
k>3irejleo î orosmi pro R.epMiea VenetL ibi-
chem L3pit3neo Oeneräli , uti eju8clem literse te-
ÜLMl?r , morsti sumv8, nee non in etiAo tem-

65 xlo.
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plo , eo , Huoäin 6imissori esset loeo , odme-
tum ßlodorum ä l 'ui-eis in urdem in̂ eÄorum ,
permissu Kev Domini Nicolai ^ L̂ zeopo ? res-
d^ teri , A tune temporis iliius kecleliL ? L»
roedi , inte^ris 47  cliebus non solum MLnli-
inus , se6 etiLm noÄurnLM czuietem lumplimus,
alte nominLtum miraeuIosLm ImL̂ inem 6 ^-
LLntio idue trnnslLtLM, är , ut Lu6ivimus 3
prLkLto ? Lroedo Llülcjue däe cd̂ nis '̂urnmento
condrmLri ^ nd ori^inLli 3. 8« d.ucL 6epi6tc>
extrnc^LM äiu no t̂uĉ ue tummn eum äevotio-
ne , Lt̂ ue dominum eoneurlu freĉ uentLtLM
fuisse,ubi multi VLi-iis morbis obnoxii 3 suis indrmi-
iLtibus miridce sännbantur. Irnmo 6uc> pr« -
sentidus nobis Le intuentikus , 3X̂mouibus,
obkessi doc mo66 libernti kuere. Däne i^itur
ImL^inem in suprLäiÄi8 sacris D̂6ibu3 nä 8.
Uiedaelem die Viennas eum a^mirstione ,
quocl duc trLN8lLtL esset , viäentes , ittieo
novimus . In Quorum däem reĉ uisiti prLlen-
res literLS mLnu notträ ludleriptLs , Le lixid
Io municas äecdmus. Viennse ^ .ullriss 22.
hsLrtii , ^ nno IncLrnLtionis miUedmo sexcen-
reluno , ockuLFedmä.

( ^ . 8 ) l 'deopdrnus ^lsuroeor-
clLtus Leclesiao?Lro-
NLxianas Uetropoli-.
tLnus, ^rcdiepiseopus,
Lr servus.

Aus
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Aus diesem Gezeugniß erhellet erstens ,
daß unser Gnadenblld eine wahre Äbschil-
derung jenes von dem heiligen Lukas ent - '
worfenen Urbildes sey , welche von Kon - ^
stantinopel nacher Kandien übcrbracht wor - '
den , wie wir bereits in dem ersten Absatz ge¬
meldet haben ; zweytens , daß diese Abschil - '
derung in Kattdien unter einem großen Zu¬
lauf des gläubigen Volkes Tag und Nacht
Mit einem ganz ausnehmenden Eifer vereh¬
ret worden ; drittens endlich , daß bey dem - '
selben von der göttlichen Mutter zerschiede-
ne Gnadensbezeugungen erhalten worden,
sonderlich aber , daß viele Kranke genesen,
und daß unter anderen zween Besessene in
der Gegenwart des erstgedachten Herrn Erz-
bifchofes von dem bösen Geiste befreyet
worden.

Dritter Absatz.
Von der Uebersctzung unseres Gna-
denbildes aus dem Eilande Kandien

in die k. k. Hofpfarrkirche in
Wien.

H> as königliche Eiland Kandien befand
^ sich durch viele Jahre unter der Be¬
herrschung des Freystaats von Venedig in
einem sehr blühenden Zustande , als die Tür¬

ken
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ken im Jahre 1645 . in dasselbe ganz unver-
hoft mit einer förchtcrlichen Kriegsmacht
einfielen , und noch in eben selbem Jahre die
wichtige Festung Kanea eroberten . Dicst
war der Anfang des berühmten kandiani-
schen Krieges , der sich mir einem zweifel¬
haften Glücke bis in das Jahr 1666 . hin¬
auszog , in welchem die Türken so weit ka¬
men , daß sie die Hauptstadt Kandia sech¬
sten zu belageren anficngen . Da aber diese
weltbekannte Belagerung durch ganze drey
Jahre fortgedauret ; so hrelt indessen der
Freystaat von Venedig bcy allen christlichen
Machten um einen nachdrücklichen Beystand
an . Ein gleiches that der ruhmvolle Pabst
Klemens der neunte , der besonders den gro¬
ßen Kaiser Leopold aneiferte , das bedräng¬
te Kandien als eine Vormauer der ganzen
Christenheit aus allen Kräften zu unterstü¬
tzen. Der kaiserliche Hof schickte auch wirk¬
lich im Jahre 1668 . den Obriften Heinrich
Ulrich Freyherrn von Kielmannseck , mit
2400 . Mann dahin . Nichts destoweniger
sezten die Türken die von ihnen angefan¬
gene Belagerung mit der äußersten Hart¬
näckigkeit fort , unter welcher sich mit un¬
serem Gnadenbilde , das sich damalen noch
immer in der Stadt Kandia befand , eine
ganz besonders merkwürdige Begebenheit
zugetragen . Denn als einstens ein Priester
auf dem Altar , wo eo ausgesetzci war,
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das heilige Meßopfer verrichtete , und nun eben
zur Wandelung fortschreitten wollte , so fiel das
Bild ganz unversehens , und aus frcyen Stü¬
cken von seinem Orte herab . Das Volk erschrack
hastig , und untersuchte gleich nach geendtgter
Messe die Ursach dieses unverhoften Zufalls.
Man bemerkte alsobald , daß unter der
Erde stark gegraben würde , und man entdeck¬
te endlich , daß die Türken die ganze Kirche
zu untergraben , und in die Luft zu spren¬
gen bemühet waren , weil sie ausgekundschaf¬
tet hatten , daß sich das Volk in derselben
bey unserm Gnadenbilde sehr häufig einfan-
de . Hierauf hat man den Feinden alsogleich
entgegen gegraben , und eine große Anzahl
derselben durch ein angelegtes Gegenspreng-
feuer zu Grunde gerichtet.

Indessen kam es dennoch mit der be¬
ängstigten Stadt auf das äußerste , so daß
sich endlich der venetianische Generalkapitain
Herr von Morosini nach einer drcyjahrigen
Belägerung gewungen sah , den Platz unter
gewissen Bedingnißen im Jahre 1669 . an
die Türken zu übergeben . Bey diesen Um¬
ständen schickten sich die fremden Hilfsvölkcr
zum Abzug an , unter welchen auch der
Herr Obriste von Kielmannseck mit den
kaiserlichen Truppen schon zum Abscegeln
gefaßt war , als sich ungefähr bey ihm ein
Priester melden ließ , der ihn auf das irn

stan-
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ständigste bath, ep möchte ihn doch in sein
Schiff, das den Namen der heiligen drehen
Königen führte, aufnchmen, und nach Ve¬
nedig überdüngen. Als solches der Herr
Obriste bewilliget, so übergab ihm dieser
Priester das Gnadenbild der Weegweiscrinn,
welches er aus der Kirche des heiligen Ni¬
kolaus geflüchtet, und den Entehrungen der.
Türken entzogen hatte. Der Herr Obriste
erkannte es sogleich, und befahl seinem Ad¬
jutanten dem Herrn Balthasar Olivicciani,
daß er es auf das sorgfältigste cinpackcn,
und zugleich einige Lypreßbäume abhauen,
und mitnehmen solleindeme  er gesinnet
wäre , in der Pfarrkirche zu St . Michael
in Wien einen Altar voll Aypreßenholz zu
errichten, und das Gnadcnbild auf demsel¬
ben der öffentlichen Verehrung aussetzen zu
lassen. Der Herr Olivicciani vollzog diesen
Befehl auf das genaueste, und der Obriste
tratt bald hernach mit seiner unterhabendett
Mannschaft die Reise nach Venedig' an , auf
welcher der Priester, der dem Herrn Obristen
unser Gnadenbild geschenket hatte, erkranket,
und verstorben ist.

Als hierauf derFreyherr von Kielmanns¬
eck mit unserm Gnadenbilde zu Venedig an-
kam,  so muste er sich wegen zerschiedenen
Angelegenheiten seiner Truppen noch durch
eine geraume Zeit in dieser Stadt aufhal¬
ten, wo er denn auch im Jahre 167̂ zumkai-
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kaiserlichen Generalfeldwachtmeister ernennet
worden . Er langte auch nicht eher zu Wien
an , als im Jahre 1671 , in welchem er die
Erlaudniß bekam , sich auf vier Tage hie-
her zu verfügen , und um das ledig gewor¬
dene Baadenische Regiment anzuhalten.
Obwohlen er nun in dieser kurzen Zeit sei¬
nes Aufenthalts sein gefaßtes Vorhaben
mit unserem Gnadenbilde nicht ausführen
konnte , so eraügnete sich doch gar bald darzu
eine erwünschte Gelegenheit ; indem er im
Jahre 1672 . den 2isten Tag des Marzcns
abermal nach Wien kam , wo er sich bis
zum vierten Tag des Wintermonats auf-
hielt , und unter dieser Zeit mit dem P.
Kasimir Dembsky einem Barnabiten in
eine freundschaftliche Bekanntschaft gerieth,
dem er auch das aus Kandien mit geführ¬
te Gnadenbild , jedoch mit dieser ausführli¬
chen Bedingniß übergab , daß aus dem
gleichfalls mit gebrachten Lypreßenholz ein
Altar verfertiget , und das Gnadenbild auf
demselben der offenlichen Verehrung ausge-
setzet werden solle. Man schritt hierauf al^
sogleich zur Sache : weilen ccker das erster¬
wähnte Lypreßenholz nur nach und nach an¬
gekommen , wie aus einer alten schriftlichen
Urkunde erhellet , die P . Aloysius Lay¬
mus damaliger Probst des Kollegiums zu
St . Michael hinterlassen hat , so ist dieser
Altar vermuthlich nicht eher als im Jahre

1673.
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167z . verfertiget worden , in welchem auch
der Herr General von Kielmannoeck nach
Köln adgereiset ; worauf er am Rheinstrom so
lang in allerhöchsten kaiserlichen Diensten be¬
schäftiget war , bis er endlich nn Jahre
167b . zu Speyer das Zeitliche mit .dem Ewigen
verwechselt hat.

Wir schließen diesen Absatz mit dem
eidlichen Gezcugniß des Herrn Balthasar
Olivicciani - der bey dem Herrn Generale
von Kielmannseck die Stelle eines Adjutan¬
ten vertretten , und auf dessen Befehl unser
Gnadenbild in seine Obsorge genommen bat.
Er betheueret in demselben , daß dieses Gna-
denbild eben dasjenige scy , das er in Kan-
dien gesehen , und auf der Herausreise Ln sei¬
ner Verwahrung gehabt . Bekräftiget auch
alles , was wir von demselben in diesem Ab¬
satz gemeldet haben . Hier ist es von Wort
zu Wort:

/o inlrLscritto conkeÜo , e von xruramento
teliibco , 2r sKermo cio - cbe leyue.

ls ' > nno 1669 . mi trvval con il §ixn. Oü«
^ nersle KÜmannsectc in guLÜtä ck ^ ^iu-
t^nte , l>Lven6oIi dato sua Lekarea aä in-
IlanrL äel Elemente IX . 240s . Lolclati , s
percio le banäiers furono. lLtts eon l' inse^ns
kontikcie , come li veäi bora espoUe nellL
Otüesa Lelarea karoebials cli 8. liebele in

Vien-
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ViennL. Vimorundo dvnqutz con detto k^n»
OeNeruIe in Kundin inunduto co!u in utzinto
dei Venetiuni eontro lil 'urckl , cke !' krve -̂
vuno ussediutu^ in quel tempo sono piü volte
sluto nellu Lkiesu di 8. kkeolo de ' Oiun^ ri-
L?ke vuo! dire OulLoiuri> i' ko villo ne!!' iftesku
ekiekr !' kmurdne deür 6 . V. eke tiene Ne!!u
purte linillru is suo beiredetto k^üuolo in br?e-
ü'kio . ckiumrtu du' §reei Hode ^itriu , per !ä
pnu!e imuxine , come ko senrito dire ^ kt
1k V. ku satto tnolti mirueoÜ e xratie , K b
tenuta quell ' Ima^ine veru copiu de!!' Ori^i^
nule , cke 8. l ûcu depinse , e du ConlluNti^
nopoü fü trusportuta u Oundiu. Occorse
come di soprä ko mentovuto , cke msntre du'
l 'urcki eru utlediutu (üandiu , ellendo inoltL
^ente nellu ckielu per udire Idellu , meutre
N 5ucerdote , cke ceiebkuvu ns !!' ^ Iture deüu
dettu Imutzine, ne! pUnto cke volse consecru^
re , cälco da suu poüu du alto !' lmu^ine so-
pru !' Sitars , reklurono tUtti lkixotdti di tu!
Novitu; knitu lu ^ lellu li send sotto luekielu
come u wurtellure , ne fu krttu subito perqni^
ktione cke cosz potelse ekere , e 5u : cke
!i l ' urcki volevuNo minure dettu ckiesu , Lr
in oecotrenLL di concorlo ^ di dLre !u mi»
Nu a suoeo , uccid o^ni cosu undulls in
ariu Z Mu sexvl i! contrurio .- perckö k nollri
kuvendocio ricvnosciuto , fecero unucoütrZmi^
nr , e mundcirono unu quuntit -i. di l 'urcki in
sria , onde du tutti fit üimuto : ckelu 6 . V»

L von
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eon ĉuel â cadnta della sua Ima^ ne kavesss
volutc avisare il pericolo , eke sovraliava,
I5n cerro prete , quando partiikmo , di ^ an-
dia , Venne ^ prekäre il 8ixn. 6enerale , eke
lo volelse prender 5eco nel valeello detto
K tre 8e ; e cvn tal oecasione li prelento
czneÜa ima^ine , accid potelse kavere 1a Fra-
va , come kekl>e ; e nell ilielso Vascello pri¬
ma di glun^ ere ä Venetia mori . Havuta
qneil:a sacra irwrxine mi diede incomben^a
eke 1a ineallaik , come coo le mie mani pro-
prie ko sarco; in oltre mi commando , ckefa"
celk carieare il vascello d^ alcnni perxi di
le^na di Oprello , di ?endomi , cke cii czuelli vo-
leva fare un Xltare nella sopra detta ekiesa di
8. L̂ icliele con coliocarvi tu quello 1a sacra
ImaFinc , come e6me seee, L cosi con xiura-
mento poüd alkermare äc affermo , cke 1' lma-
gine clella 8 . V. cke e nella cietta Lkiesa
di 8. wickele , ö czuella iüeüs , cke ko vista
e riverita in Landia , ĉ candosui cola , e le kan¬
diere ? istelle , cke kekke il lodetto Lî n. 6e-
nerale . In confermakone di ĉ uelio , e per te-
lkücare la verita di rutto c)uel!o mi sono di
propria mano sottoleritto , e per maMor 5e-
de ko anco postoil mio 8i§illo. Vienna a
di 4. Aprile 1680.

. 8 , ) Laldastari Oliviceian'. Alkers
della OompaFnia dell' lll'mo
8i^nore Oonte di Oaun della
ßuardia di Vienna.

Vier-
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Vierter Absatz.

Von einer merkwürdigen Gna-
densbe êugung , welche P . Don Ka-
simir Dembsky einBarnabit bey diesem Gna-

denbilde von der Mutter Gottes er¬
halten hat.

^as Gnadenbild der Mutter Gottes aus
Kandien war kaum in unserer Pfarr¬

kirche der öffentlichen Verehrung ausgesetzet;
so fanden sich sogleich viele fromme Gläu¬
bigen , die bey demselben in unterschiedlichen
Nöthen um Hilf und Bcystande ansuchten,
und auch wirklich , was sie suchten , erhiel¬
ten . Wir wollen vor allen eine merkwür¬
dige Begebenheit beybringen , die sich mit
dem P . Don Kasimir Dembsky einem
Priester unserer Versammlung zugetragen
hat , und die von dem hiesigen hochfürstli¬
chen Konsistorium nach einer gerichtlichen
und allergenauesten Untersuchung wahr be¬
funden , und gut geheißen worden.

Es ist bekannt , daß im Jahre 1679 . in
der k. k. Haupt - und Residenzstadt eine has¬
tige Pest gewütet , durch welche in einer
kurzen Zeit viele tausend Menschen dahin ge¬
rissen worden . P . Don Kasimir Dembsky
ein gebohrner Schlesier , und Priester unse¬
rer Versammlung , der dieses Bild von dem

C. 2 Herrn
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Herrn Generalen von Kielmannseck über¬
kommen hatte , und damalen zu St . Mi¬
chael den pfarrlichen Verrichtungen oblag,
ließ sich aus christlicher Liebe zum Dienst
der Pestbehasten ungescheut aussetzen ; da
er sich nun vey den angestekten Kranken mit
vielem Eifer einfand , so geschah es , das
er endlich auch sechsten von der Seuche er¬
griffen wurde , und in beyden Reyhen zween
Pestbeulen überkam ; wroauf man ihn am
sechsten Tage des Herbstmonats in das hie¬
sige Lazareth gebracht hat . Der Leibarzt so¬
wohl als auch der dasige Wundarzt gaben
sich alle mögliche Mühe , ihm mit dem kräf¬
tigsten Hilfsmitteln bcyzuspringen ; allein
sie thaten nicht die geringste Wirkung : so
daß man an seiner Wiederherstellung gänz¬
lich verzweifelte , und seinem Tod noch in
derselben Nacht vermuthete . Bey solchen
Umständen bereitete sich der P . Dembsky
zu seinem herannahenden Lebensende , und
empfieng mit einer großen Erbauung aller
Anwesenden die heiligen Sakramenten ; em¬
pfahl sich zugleich mit einem kindlichen Ver¬
trauen der Mutter Gottes aus Kattdien,
und verfiel bald darauf in einen sanften
Schlaf , in welchem ihm gleichsam wie in
einem Traum vorgekommen , als sähe er die
crstgedachte Mutter Gottes aus Kattdien
samt den beyden heiligen Rochus und Se-
bastianus vor sich, wie sie noch heut zu Ta-
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ae auf dem Mutter Gottes Altäre in der
Kirche zu St . Michael zu sehen sind . Er
erwachte auch wirklich gegen Mitternacht,
und befand sich so vollkommen hergestcllct,
daß er mit dem anbrechenden Tage aufste¬
hen , sich sechsten anklcidcn , und ganz gesund
ohne dem mindesten Merkmale einer über-
standencn Krankheit davon gehen konnte^

Der damalige Leibarzt im Lazarethe
Herr Johann Christoph Resch erschrack häf-
tig , als er den P . Dembsky so unverhoft,
und so verändert vor sich sah . Er besich¬
tigte sogleich die Orte der Pestbeulen , und
fand nicht das geringste Zeichen davon ; be¬
gleitete demnach den so plötzlich genesenen
Pater in die Kapelle , wo derselbe das hei¬
lige Meßopfer abstattete , nachmalen aber
die Beichten zerschiedencr mit der Pest be¬
hafteten Persohnen anhörete , und ihnen das
allerheiligste Sakrament des Altars reichete.
Hierauf nahm der P . Kasimir das Mit¬
tagmahl bey dem Herrn Leibärzten ein , und
verfügte sich endlich gesund , und ohne dem
geringsten Anstoß nach Haus.

Diese Begebenheit ist von dem hiesigen
hochfürstlichen bischöflichen Konsistorium
gerichtlich und auf das genaueste untersuchet,
und von fünf g !aubwürdige,l Zeugen eidlich
bestätiget worden . Worauf seine hoch-
fürstliche Gnaden der hochwürdigste hoch-
und wohlgebohrne Herr Wilderich Freyherr

C z von
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von Malderndorf , Herr von Isenburg,
Sr . röm . kaiserl . Majestät wirklicher Rath
und Bischof zu Wien dieselbe für eine ganz
außerordentliche Gnadensbezeugung derMut-
utter Gottes erkennet , und erkläret hat.

Es übriger hier nichts mehr , als daß
wir die hierüber ausgestellten schriftlichen
Gezeugnißen der Herren Geistlichen und Leib¬
ärzten anführen . Sie lauten also:

Das erste Gezeugniß.
Don dem wohlehrwürdigen P . Fr.
Joseph von dem heiligen Kreuz aus dem
Orden des seligen Johann von Gott , Prie¬

ster , und Pfarrer in dem
Lazarethe.

<> ch Endes Unterschriebener bezeuge hiemit,
daß den sechsten September 1679 . Se.

Wohlehrwürden der P . Kasimir Pfarrer
bey St . Michael an der Kontagion in das
Lazareth geführet worden , zween Pestbeu¬
len rn der Schooß habend , welche ich gese¬
hen , gegriffen , und selbst verbinden gehol¬
fen , sodann diesen Pater , weil ich ihn in
der höchsten Lebensgefahr sah , mit allen
heiligen Sakramenten versehen habe . So¬
bald er dieselbige empfangen , hat er mir ge¬
sagt , daß er sich zu der Mutter Gottes aus

Kan-
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Kandien verlobet hätte , worauf er augen¬
scheinlich angefangcn wohl zu essen, und zu
schlafen. Des andern Tages aber habe ich
gar nichts mehr gesehen , obwohl ich zu¬
gleich nüt dem Ärzten alles ' besu i et , gegrif¬
fen , md allen Fleiß angewendet , der in
solchen Umständen nöthig ist ; daher ich aus
großer Verwunderung ganz erttummet , in-
deme ich diese ganze Kontagion hindurch
keine so wunderbare Kur gesehen. ' Es ist
auch geyiß , daß dieser Pater seine Gesund¬
heit durchdie Fürbitt der aiierseliaften Jung¬
frauen Maria erhalten hat . Gegeben im
Nazareth an unser lieben Frauen Geburts¬
tag den 8* September 1679.

(I *. 8 .) Joseph 3 8. 6ruee Orch.
6 . joLnn'i8 6e Deo 8see»
603 <L karockus im La-
zareth.

Das zwcyte Gezeugniß.
Von dem wohledlen Herrn Johann

Christoph Resch , kled . kDätore , §r SL-
iMLtis

dsls den sechsten dieses Monats Septem-
^ ber 1679. Se . Wohlehrwürden Herr
P . Kafimr Pfarrer zu St . Michael an der

C 4 Kon-
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Kontagion in das Lazarcth geschickt wor¬den , zwecn Pestbeulen in beyden Rcvhcuhabend , habe ich anfangs samt dem Ärztenmeine gute Mittel zum Schwitzen gebraucht.Allein cs hatte mit diesem Zustande ein ganz
gefährliches Aussehen , so, daß au dem 2e-,ben zu verzweifeln war . Siehe ! da hatsich der Herr Pater aus einer besonderen
Andacht zu der allerseligsten Jungfrau Ma¬ria aus Kandien verlobt , und ist wideralles Verhoffen gesund worden , so«daß diePestbeulen verschwunden , und er in aller
Nutze ganz gesund zu mir gckommn , mir(tuen guten Morgen angcwünschft , und
uuch zur heiligen Messe eingeladev , worüberich ganz erstummet , und crtattert . Gewiss
ist es , daß diese Kur meinen Mitten nichtruzuschreiben , sondern Gott und mrftrcr lie¬ben Frauen aus Kandstn . Gegcbcn imLazareth an unser lieben Frauen Geburts¬
tage den achten September 1679.

d , 8 ^ 0̂3ime8 Cbrjtlopborns* R.esc?b , b^ecj. voöt.
83M (LÜ8
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Das dritte Gezcugniß.
Von dem Herrn Thomas Holzer,

Wundärzten in dem Lazarethe. -
Thomas Holzer, Wundarzt im Lara-

reth, bekenne hiemit, daß Se . Wohl-
ehrwürdcn der HerrP . Kasimir Pfarrer zu
St . Michael in der Stadt , ganz todkrank
hieher in das Lazarett) gekommen an der
Äontaqion, und in bcedcn Schooßen zween
Pestbeule gehabt habe. Ich habe ihn al-
sobald beschauet, und auf die Beule nöthige
ZLrzneymittcl aufgelcget, welche aber eine
schlechte Wirkung gemacht haben, unange-
sehcn ich auch zu einigenmalen Ventoicn
gesetzet: also daß die Sache ein ganz gefähr¬
liches Aussehen bekommen. In dieser gro¬
ßen Noch hat sich derH:. Kasimir schon ganz
zum Tod gerichtet, ist auch mit allen heili¬
gen Sakramenten versehen worden; worauf
er sich zu unser lieben Frauen aus Kandieu
verlobt, und ganz unvermuthet auf eine be¬
wundernswürdige Weise gesund worden, so
daß die Beulen verschwunden, und er an-
jezt seinen Weeg und Steg gehen kan. Und
dieses bezeuget hiemit meine hierunten ge¬
stellte Handschrift und Pcttschaft. Gegeben
im Lazarett) den achten September 1679.

( 1̂ ,. 8 .) Thomas Holzer Arzt alda«
L 5 Das
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Viertes Grzeugniß.
Von den WW . EE . Fr. Fr. Roman
Antoni,und Philipp Radel aus dem Or¬
den des seligen Johann von Gott , welche

bey der damaligen Pest den Kranken in
Hem Lazarethe ged enet haben.

FVmnach wir Endes Unterschriebene aus
Liebe Gottes zum Herl der armen Kr an¬

ken , in dem verwichcncn 1679 . Jahr uns
in das Lazareth begeben , den mit der Seu¬
che behaften allda beyzuspringen . und sie
nach Möglichkeit zu bedienen / kam unter an¬
deren auch mit der damal gemeinen Seuche
der Pest behaftet / der wohlehrwürdige P.
Don Kasimir , 0r <z. Oer . K.e§. 8. kauli ,
in das Lazareth , welchem wir gleichfalls nach
der Vorschrift unserer Regel die gewöhn¬
liche Liebe erzeigen , und vedienen wollen.
Weilen aber nach der Aussage des Doktors
und Arztens C ob gleich an Arzncyen nichts
ermangelt alle menschliche Hilf verlohren
war , ist er im Beysein unser mit allen hei¬
ligen Sakramenten versehen worden . Mir
erwarteten indessen nichts anders , als seinen
gewissen Tod ; indem er aber nachmalcn in
einen Schlaf gefallen , und widerum erwa¬
chet , stund er frisch und gesund auf . Der
Arzt besuchte il)n ; aber weder der Arzt , noch

wir



43 6 ^)

wir konten das geringste Zeichen mehr sehen.
Es hat auch der P . Kasimir noch demsel¬
ben Tag das Opfer der heiligen Messe ver¬
richtet, welches alle dahero einhellig einer
ganz auserordcntlichen Gnadensdezeugung
der seligsten Mutter Gottes, welcher sich der
P . Kasimir befohlen, zugcschrieben. So hat
auch der P . Joseph damaliger Pfarrer, und
Beichtvater im Nazareth, diese Begeben¬
heit mit großer Verwunderung dem seligen
Unterkammerer und uns sämmtlich als ein
Wunderwerk erzählet. Solches bezeugt un¬
ser hiehcr gesezte Handschrift, und Pett-
schaftsfertigung. Gegeben zu Wien den 4.
May 1682.

d . 8 . ^ ^ l ômanus Xntom 3NNO-
^ rum 29. Ord. ö . / oan-

uis de Oeo krokeüus.

( 1̂ . 8 . ) br ?bi!ippus Kabel, 8a-
cerdos Ord. ê'usdem
?ro5ellus annorum 29.

Wir konnten zwar alhier noch viele an¬
dere und fast unzahlbahre Gnadensbezeu-
gungen anführen, welche nicht nur in den
ersten, sondern auch in den letten Jahren
dieses albereit verflossenen Jahrhunderts die

gött-
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göttliche Mutter bey diesem wunderthätigeu
Gnadeilbkld ihren getreuen und andäch¬
tigen Verehrern in ihren sowohl Leibes als
Seelen Bcschwärdcn und Angelegenheiten
recht mütterlich erzeiget ; wie uns die¬
ses nicht nur die häufigen bey diesem Gna¬
denaltar aufgehangtcn Opfertafeln , und vie¬
le andere kostbare Denk - nnd Dankopfer ,
sondern auch eine Menge mündlicher Aus¬
sagen , und schriftlicher Gezeugnißen , welche
wrr hierüber von zerschiedenen Persohnen er¬
halten haben , überzeugen : wir wollen aber
alle diese Denkmale der getreuen Hilfe , mäch¬
tigen Vorbitt , und trostvollcn Veystandes
Maria mit Stillschweigen übergehen , um dre
angen Schranken dieses kleinen Werkes , nicht
zu ^überschrcittcn , und hiemit unseren Be¬

richt von der gnadenreichen Bildnrß der
Mutter Gottes aus Kandicn be¬

schließen.

An
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Andachtsübungen
zu

Maria der Weegweiserinn.
die

Laurctanische Litaney.

^err erbarme dich unser.
^ Christe erbarme dich unser.

Herr erbarme dich unser.
Christe höre uns.
Christe erhöre uns.
Gott Vater vom Himmel, erbarme dich

unser.
Gott Sohn Erlöser der Welt, erbarme dich

unser.
Gott heiliger Geist, erbarme dich unser.
Heilige Dreyfaltigkeit ein einiger Gott, er¬

barme dich unser.
Heilige Maria, bitt für uns.
Heilige Gottes Gebährerinn,
Heilige Jungfrau aller Jungfrauen, ,
Mutter Christi, !
Mutter der göttlichen Gnaden, s"'
Du allerreineste Mutter, >2
Du allerkeuscheste Mutter, Du
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Du ungeschwächte Mutter,
Du unbefleckte Mutter,
Du liebliche Mutter,
Du wunderbarliche Mutter,
Du Mutter des Erschaffers,
Du Mutter des Erlösers,
Du allermeistste Jungfrau,
Du ehrwürdige Jungfrau,
Du lobwürdige Jungfrau,
Du mächtige Jungfrau,
Du gütige Junfrau,
Du getreue Jungfrau,
Du Spiegel der Gerechtigkeit,
Du Sitz der Weisheit,
Du Ursach unserer Frölichkeit,
Du geistliches Gefäß,
Du ehrwürdiges Gefäß,
Du fürtrefliches Gefäß der Andacht,
Du geistliche Rose,
Du Lhurn Davids,
Du helfenbeinener Thurn,
Du goldenes Haus,
Du Archen des Bundes,
Du Pforte des Himmels,
Du Morgenstern,
Du Heil der Kranken,
Du Zuflucht der Sünder,
Du Trösterin « der Betrübten,
Du Hilf der Christen,
Du Königin « der Engeln,
Du Kömginn der Patriarchen , i

Du

Bittfüruns.
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Du Keniginn ider Propheten , bitt für uns
Du Kömginn der Aposteln , bitt für unS.
Du Königin » der Märtyrer , bitt für uns.
Du Königmn der Beichtiger , bitt für uns.
Du Königin » der Jungfrauen , bitt für

uns.
Du Königin » aller Heiliget », bitt für uns.
O du Lamm Gottes , welches du hinnimmst

die Sünden der Welt , verschone unser
o Herr!

O du Lamm GotteS , welches du hinnimmst
die Sünden der Welt , erhöre uns , o
Herr!

O du Lamm Gottes , welches du hinnimmst
die Sünden der Welt , erbarme dich un¬
ser ^ Herr!

Lhriste höre uns.
Lyriste erhöre uns«
Herr erbarme dich unser.
Lhriste erbarme dich unser.
Herr erbarme dich unser.

Ave Maria.

I tnter deinen Schutz , und Schirm fliehen
^ wir , o heilige Gottes Gebährerinn ! ver¬
schmähe nicht unser Gebeth in unseren Nö-
chen ; sondern erlöse uns jederzeit von aller
Gefährlichkeit , o du glorwürdige , und aebe-
nedeyte Jungfrau ! unsere Frau , unsere Mit-

lc-
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lrrinn, unsere Fürsprecherinn, versöhne rmS
mit deinem Sohne , befehle uns deinem
Sohne, stelle uns vor deinem Sohne.
H-. Vitt für uns 0 heilige Gottes Gebähre-

rinn!
w. Auf daß wir würdig werden der Ver¬

heißungen Christi.
Gebeth.

HAir bitten dich0 Herr! du wollest deine
Gnade in unsere Herzen ausgießen,

auf daß wir, ' die wir durch des Engels
Verkündigung deines Sohnes Menschwer¬
dung erkennet haben, durch sein Leiden und
Kreuz zu der herrlichen Auferstehung gelan¬
gen mögen. Durch eben denselben Chri¬
stum unseren Herrn. Amen.

Vitt für uns allerseligster Joseph!
w. Auf das wir würdig werden der Ver¬

heißungen Christi.
Gebeth.

«Air bitten 0 Herr ! daß uns durch die
Verdiensten des Bräutigams deiner

allerheiligstcn Gebahrerinu geholfen werde,
damit was unser Vermögen nicht erhalten
kan, uns durch seine Fürkitt geschenket wer-
werde; der du lebest, und regierest mit Gott
dem Vater in Einigkeit des heiligen Geistes

Gott von Ewigkeit zu Ewigkeit,
Amen.

Die



49 c^ -v ^

Die fünf Psalmen
aus dem Psalter

des heiligen Bonaventura.

Der Erste.
HHachtig , groß , und sehr lobwürdig bist
^ du Marra ! in der Stadt unseres Got¬
tes , und in der ganzen Versammlung seiner
Auserwählten.

Deine Barmherzigkeit , und Gnade wird
allenthalben gerühmet : Gott hat die .Wer¬
ke deiner Hände gesegnet.

Erbarme dich unser , o Frau ! und heile
unsere Schwachheit : nimm den Schmerz,
und die Angst unseres Herzens hinweg.

Sende uns einen guten EnHel zu Hilf,
damit wir ^ or den Feinden beschützet werden.

Erbarme dich unser an dem Tage unserer
Bekümmerniß , und überstrale uns in dei¬
ner Wahrheit.

Erbarme dich unser o Frau ! Erbarme dich
unser : denn du bist die Hofnung , und daS
Licht aller , die auf dich hoffen.

Gedenke an unsverlohrne Menschen , o Ret¬
terin » erhöre unser Seufzen und Weinen.

D Er-
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EErbarme dich unser o Frau ! und bittfür uns : verkehre unsere Traurigkeit in ei- !

ne heilige Freude.
Erbarme dich o Frau ! über deine Diener , ^

und lqß sie in ihren Anfechtungen nicht be¬
ängstiget werden . . !Erbarme dich unser , o Königinn der Glo - -
rie und der Ehre ! und behüte unser Leben ^
vor aller Gefahr . ' !

Erbarme dich o Mutter des Seligmachers!
grb uns Trost in unserer Trübsal . 1' Heile o Frau des Heils ! die eines reu - !
müthigen , und demüthigen Herzens sind : und ^
erhalte sie mit der Salbe deiner Gütigkeit.

Die Ehre sey dem Vater , und dem Soh - >
ne , und dem heiligen Geist.

Als es war im Anfang , und jett , und
aüeweege , und zu ewigen Zeiten , Amen . j

Der Zweyte. >
N - Frau ! zu dir will ich schreyen , und du^ wirst mich erhören : du wirst mich in !der Anstimmung deines Lobes erfreuen . !

Zu dir habe ich geschrien, da mein Her - .
ze betrübet war , und du hast mich erhöret !
von deinem heiligen Berge . - ^

Laßet uns o ihr Sünder ! die Fußstap - W
fen Mariä umfangen : laßet uns vor ihrenheiligen Füßen darnieder fallen.

Tret-
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Trettetzu ihr mit Ehrfurcht , und Andacht:

und euer Hetz crlustige sich in ihrer Be¬
grüßung.

Gehet zu ihr in euren Trübfalen : und die
Heiterkeit ihres Angesichts wird eüch stärken».
' Wir sind durch ihre Hilf von den grim¬
migen Thieren ermtet , die uns zu verschlin¬
gen begehrten : und von dett Händen derje¬
nigen , die unser Leben suchten»

O ihr Völker ! gebet acht auf die Geböttt
des Herrns : und vergeßct auf die Kömginrl
des Himmels nicht»

Eröstiet euer Herz , sie zu suchen : Und schlie¬
ßet euren Mund auf , sie zu preisen»

Es werde die AnmuthuNg eures Her¬
zens gegen sie entzündet : und sic wird eure
Feinde zu SchaNdeN Machen»

Sie hat altes Leid , und alle Traurigkeit
Von Unserem Herzen hinweggenoMmeN : und
Unser Herz mit ihrer Lieblichkeit versüßet . -

Äerehret sie in ihrer Zierde : und lobet den
Schöpfer in ihrer Schönheit » .

Durch ihrerr heiligen VehstäNd sind wir
den Gefahren des Todes entgangen : und
don dem Gräuel der Pest êrrettet worden»

Die Ehre sty dem Vater , und dein Soh¬
ne, und dem heiligen Geist.

Als es wariM Mfäng , und jezt , und
älleweege , uttd zu ewigen Zeiten - Amen»
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Der Dritte.

Ass echt bist duo Frau! die Zuflucht in UN-
^ serer Trübsal: und die mächtige Kraft,
die den Feind zerknirschet.

Ehret sie ihr, die ihr geistlich seyd! denn
sie ist eure Helferin«, und eure geistliche
Fürsprecherin«.

Laßt uns zu ihr in unserer Trübsal hin¬
zueilen: und sie wird uns aus unseren
Gefahren erretten.

Gedenke unser, oFrau!damit du für unS
gut redest: und den Zorn deines Sohnes
von uns abwendest.

Siehe unser Elend glorwürdige Jungfrau!'
und säume nicht unsere Trübsal, und unsere
Angst von uns zu nehmen.

Erinnere dich, o Frau! der Armen und
Elenden: und erhalte sie in der Zeit deiner,
heiligen Zuflucht.

Gedenke unser, o Frau ! damit uns kein
Uebel ergreife: Komm uns zu Hilf in unse¬
rem Ende, so werden wir das ewige Leben
finden.

Besprenge unsere, Herzen mit deiner Sü¬
ßigkeit: mache, daß wir die Trübsalen die¬
ses Lebens vergessen. .

Siche an, oFrau!die Demuth deiner Die¬
ner: und, laß sie den Gefahren nicht unter¬
liegen.

Er-
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Erfülle uns deine Diener mit heiligen Tu¬

genden so, wird sich der Zorn Gottes nicht
zu uns nahen.

Siehe an, o Frau ! die Erniedrigung un¬
seres Herzens: und errette uns von der größ¬
ten Trübsal.

Gedenke, o Frau ! deiner Erbarmungen:
und erquicke das Elend unserer Pilgerschast.

Die Ehre sey dem Vater, und dem Soh¬
ne, und dem heiligen Geist.

Als es war im Anfang, und jezt, und
aüeweege, und zu ewigen Zeiten, Amen.

Der Vierte.
§̂ n dich, o Frau ! vertraue ich: wegen der

der Süßigkeit deines Namens.
Entscheides Frau ! denn ich bin von mei¬

ner Unschuld abgewichen: weil ich aber auf
dich Hofe, so werde ich nicht krank werden.

In deine Hände befehle ich meinen Leib,
und meine Seele: mein ganzes Leben, und
meinen lezten Tag.

Laß die Stralen deiner Gütigkeit über
uns kommen: und erleuchte uns mit dem
Glanz deiner Barmherzigkeit.

Erneuere deine Zeichen, und verändere deine
Wunder: damit wir den Bcystand deines
Arms fühlen.

Bitt für uns , oheilbringende Mutter Got¬
tes! denn du hast das Heil der Engel und
Menschen gebohren.

D Z Ueber^
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. pck«rschütte unö mit Gnadena«S deinenSchätzen? und chndere unsere Schmerzen Mil
. Laß unser Gebeth vor dein Angesicht kom¬men, und verschmähe das Bittgeschrey derSeufzenden nicht,. Du trägst auf deiner Hand unser Heil,Und unser Leben: die ewige Freude, unddiefröytiche Ewigkeit,Ich bitte dichlaß doch diejenigen Gna?de finden, die dichm ihren Nöthen anrufenwerden.

Laß sie bey dir in Gefahrenund in al¬len ihren Anliegenheiten eine süße Labungantteffen.
Denn du heilest die zerknirschten Herzenrund erfrischest sie mit der Salbe deiner Mil-
Die Ehre sey dem Vater, und dem Soh¬ne, und dem heiligen Geist,. Als es war im Anfang, und jezt, und alleweege, und zu ewigen Zeiten, Amen«

Der Fünfte.
Ifls ich in der Trübsal war, habe ich zu^ dir a Maria geschrien: und deine Gü¬tigkeit Hatz mich erhöret,

ÄU dir o Frau ! habe ich meine Seele er¬hoben in dem Urtheil meines Gottes: unddurch deine Fürbrtt werde ich nicht zu Schan¬den werden.
Sey
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^ Sey gegrüßet, die du voller Gnade biß:
Gott ist iim ou-, welcher das Heil der Welt
wieder gebracht hat.

Du bist unter- den abwechselnden Lobge-
sängcn der Engel aufgcstiegen: mit Erzen¬
geln umgeben, mitRosen, und Lilien gekrönet.

Wasche uns, oFrau! durch deine Fürbitt
von allen unseren Sünden: und heile alle
unsere Krankheiten.

Nimm unsere Trübsal von uns: und ver¬
büße alle unsere Schmerzen.

Der Zorn Gottes werde durch dich von
uns abgewcndet: versöhne ihn mit deinen
Verdiensten, und mit deiner Fürbitt.
' Durch dich werden uns die Pforten'der

Gerechtigkeit ausgeschlossen, damit wir alle
deine Wunder erzählen.

Nähere dich zu dun Herrn, für uns zu
bitten: damit wir durch dich von unseren
Nöthen befreyet werden.
- Unsere Hilf sey in der Kraft deines Na¬
mens: durch dich sollen alle unsere Werke
geordnet werden. -

Errette deine Diener aus aller Verwir¬
rung: und laß sie im Frieden unter deinen
Schutz leben.

Alle Völker sollen dich ehren: und alle
Chöre der Engel sollen dich preisen.

Die Ehre sey dem Vater, und dem Soh¬
ne, und dem heiligen Geist.

D4 Als
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- Als es war im Anfang , und jezt , und
alleweege , und zu ewigen Zeiten , Amen.Herr erbarme dreh unser.
Christe erbarme dich unser.
Herr echarme dich unser.

Vater unser.
Und führe uns nicht in Versuchung,« . Sondern erlöse uns von dem Uebel.

v . Mache deine Diener selig 0 Herr!w . Die auf dich hoffen.
Sende uns Hilf aus deinem Heiligtum rw . Und beschütze uns aus Sion.

1̂ . Bittfür uns 0 heil . Gottes Gebährcrinn.
« . Auf daß wir theilhaftig werden der Ver^heißüngen Christi.

Herr erhöre mein Gebeth,
n . Und laß mein Geschrey zu dir kommen.

Lasset uns bethen.
Mir bitten dich 0 Herr ! beschütze uns durchdie Fürbitt der allerseligsten JungfrauMaria vor aller Gefahr Leibes und der See¬le , durch Christum unseren Herrn , Amen.

Gebeth
r»

der Mutter Gottes,
seufze aus Liebe und Verlangen zudir , 0 gütigste Jungfrau Maria , und sth-ne mich so haftig als ein kleines Kind nachder zarten Mutterjchooß ; stoße mir süßeste' . Ge-
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Gebahrerinn ! eine wahre Liebe zu dir '̂ ein.
Lehre mich , mit welcher Ehrfurcht ich; von
dir denken , und mit welcher Anmuthung
ich mich in deinem heiligen Dienst ergötzen
solle. O möchte doch das Innerste meiner
Seele von dem süßen Feuer deiner Liebe
so stark entzündet werden , daß dardurch der
Zunder meiner bösen Begierlichkeit verzeh¬
ret würde ! verleihe mir doch gütigste Frau!
daß ich in deiner Liebe anwachse , brenne,
und glückselig werde . Schlage mir doch
diese Bitt nicht ab , wende dich mit deiner
Gnade nicht von mir mildeste Jungfrau!
sondern erzeige mir Barmherzigkeit , damit
ich dich liebe , und von dir wieder gcliebet
werde , und gleichwie du mich zärtlich und
aufrichtig gcliebet hast , also auch ich dich
zärtlich und aufrichtig liebe . Gib , daß ich dich
verehre , wie du es verdienest , und daß ich
dich liebe , wie es billig ist . Ja mein gan¬
zes Leben scy mit dem beschäftiget , da¬
mit ich durch deine Fürbitt in alle Ewigkeit
glückselig werde . Es geschehe . Es geschehe.

Ein anderes.
höchstbeglückte , und lobwürdigste Jung-

^ frau Maria ! o glorrcicheste Mutter
Gottes ! o erhabenste Gebährerinn , die du
in deinem Leibe den Urheber des Himmels,
und der Erde getragen hast ! wer wird dir

D 5 ge-
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genug danken können aller -seligste Jungfrau!
oder wer ist im" Stande dich würdig zu erhe¬
ben ? wie kann dich die menschliche Gebrech¬
lichkeit nach Verdiensten anpreiscn , die du
uns durch deinen geliebten Sohn das Le¬
ben erhalten , und den Eingang zum Him¬
mel erösnet hast ? nimm dahero unsere gerin¬
ge und deinen Verdiensten ganz ungleiche
Danksagungen an ! erhöre unsere Bitt und
entschuldige unsere Schuld durch deine Für¬
bitt ; bring uns bcy deinem grliebtesteu
Sohne die Gnade der Wiederversöhnung;
erhalte uns , was wir verlangen , und ent¬
schuldige , was wir beförchten ; denn wir
wissen den Zorn unseres künftigen Richters
durch keinen anderen so verdienstvollen Gegen¬
stand zu besänftigen , als durch dich , die du
die Mutter unseres Erlösers , und unseres
Richters bist . Steh doch uns Elenden bey,
laß alle deinen mächtigen Schutz erfahren,
die immer deinen heiligen Namen durch
ihre Lobeserhebungen groß machen ; sey
eine mitleidige Mutter aller Betrübten ,
und eine barmherzige Weegweiserinn aller
Reisenden , und da du dich durch alle Ewig¬
keit erfreuest , so erbarme dich unserer Trau¬
rigkeit ; bring unsere Thrancn zu Gott,
und bitt bey ihm als bcy de nem geliebten
Sohne für uns . Denn sieh ! wir sind noch
immer auf dieser Welt mit tausend Aeng-
sterr umgeben ; wir werden mit vielen Be¬

sah-
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fahren überhäufet und mit Traurigkeit und
Schmerzen überschüttet ; du aber hast im
Himmel den Rang vor allen Auserwähl¬
ten , und behauptest unter denselben einen
unsterblichen Vorzug , du folgest vor ihnen
dem Lamme nach , wo es immer hmgeht;
du befindest dich vielmehr unaufhörlich in
dem Gemache des Königs der ewigen
Glückseligkeit mit Perlen und Edelsteinen
auf das herrlichste gezicret , und die Engel
bereiten dir an dem Hofe dieses höchsten Kö¬
nigs einen königlichen Pracht . Selbst der
König aller Königen liebet dich über alles
als seine getreue Mutter , und erkennet dich
als seine auserlesene Braut . Siehe demnach
von dem Throne deiner Glückseligkeit auf
unser Elend herab ; unterstütze gnädig die
Wünsche der Bittenden , und erhalte ihnen
durch deine Fürbitt die gehofte Wirkung.
Sey .gestiffen für das Volk Gottes bestall-
big fürzutprechen , die du als die gebeuedcy-
te unter den Weibern den Erlöser der Welt
getragen hast , welcher lebet , und regieret
yyn Ewigkeit zu Ewigkeit , Amen ..

Ein anderes.
/Aey aegrdßet du Mutter der Barmher-

zigxelt ! du Frau der Welt und Köni-
ginu des Himmels . Ach werfe mich vor dir
zur Erde o Maria ! und bitte dich demüthig:
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erhalte durch deine Fürbitt den Schuldigen
die Vergebung, den Kranken die Gesundheit,
den Schwachen die Stärke, den Betrübten
Trost, und den Gefahrleidenden einen kräf¬
tigen Veystand; durch dich haben wir den
Zutritt zu deinem Sohne,damit uns derjenige
durch dich aufnehme, der sich durch dich für
uns dargegcbcn hat; deine Unschuld wird
bey ihm die Schuld unserer verderbten Na¬
tur entschuldigen; deine ihm so gefällige De¬
mut!) wird uns die Vergebung unseres
Stolzes und unserer Eitelkeit erhalten; dei¬
ne große Liebe wird die Menge unserer Sün¬
den und Unordnungen beschämen, und dei¬
ne so glorwürdige Fruchtbarkeit wird uns
die Fruchtbarkeit an Verdiensten zuwege»
bringen. O unsere Frau! unsere Mittlerinn!
und unsere Fürsprecherin« ! empfehle uns
deinem Sohne , versöhne uns mit deinem
Sohne, stelle uns vor deinen Sohne. Er¬
halte uns o gebenedeyte unter den Wei¬
bern!durch die Gnade, die du verdienet, und
durch dre Barmherzigkeit, die du gebohren
hast, daß derjenige, welcher sich gewürdi¬
gt hat unserer Schwachheit, und unseres
Elendes theilhaftig zu werden, auch uns
si iner ewigen Glorie und Glückseligkeit theil¬
haftig mache. Um dieses bitten wir Ie-
sunr Christum deinen Sohn, unseren Herrn,

der über alles gebenedeyet ist in
Ewigkeit Amen.

Ge-
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Gcbech

zu
Maria der Weegweiserinn,

In schwären Anliegen zu sprechen.

H) eige dein mütterliches Ohr zu mir o gü-
^ tige, ö milde, o süße Jungfrau Maria!
erhöre mich elenden Sünder , denn ich bin
arm, und bedürftig. Ich habe gcirret wie
ein Schaaf, das zu Grunde gegangen: aber
das Vertrauen zu dir meine beste Mutter ha¬
be ich noch nicht vergessen. Siehe! ich wer¬
fe mich vor dir mit einer kindlichen Zuversicht
zur Erde,und stehe aufgcbogenen Knien um
seine heilige Fürbitt: wende doch deine barm¬
herzigen Augen zu mir; laß mich vor dir
mein ganzes Herz ausschütten, und verstoß
deinen armen Diener nicht, der seine Augen
so lange auf dich richten wird, bis du dich
seiner erbarmet hast.

Ja meine allergütigste Mutter! zu dir
will ich in meiner Angst schreyen, und du
wirst mich erhören: dich will ich in meiner
Trübsal anrufen, und du wirst mir auch hel¬
fen. Trage Sorg vor meine arme Seele,
die von dem kostbaren Blute deines Soh¬
nes triefet, und die durch die Menge seiner
Erbarmungen so vielfältig gehciliget ist; denn
siehe! ich bin in Mlssethaten empsangen wor¬
den, und meine Mutter hat nnch in Sün¬

den
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den gebohren ; die Verbrechen meiner Ja¬
gend sind mir mir ausgewachsen , und mein
ganzes Leben-ist weiter nichts als ein .. Ket¬
te voN UebcrtretMngen . Ich habe die Süttde
wie das Wasser hineingetrunken > und^ die
Wässer sind bls in das innerste meiner Sees
le gedrungen : endlich bin ich in die Tiefe
des Meeres gekommen , und ein Ungewitter
hat mich versenket ; nun befinde ich mich , ich
Elender ! in einer Tiefe der böjcN Gewohn¬
heiten , wo kein Grund ist ; meine Bvßhci-
ten sind über mein Haupt zusamMcnqestie-
gen ; sie sind auf mir schwär geworden wie eine
schwäre Bürde , und meine Sünde ist bestän¬
dig wider mich : ich bin in Wahrheit wegen
der Unzahl meiner Mißhandlungen Nicht mehr
würdig den Himmel anzuschauen , und mei¬
ne Augen zu meinen Gott zu erheben. Ich
Elender ., was soll ich nun anfangcn ? übet
wohin soll ich fliehen , als zu dir meine Mut¬
ter ! die du die Zuflucht der Sünder bist ? hilf
mir doch aus diesem Abgrunde desElcndes-
gütigste Weegwciserinn ! ich bitte durch die
Ehre deines heiligen Namens , hilf Mir!
Und leite meine Schritte nach dem Worte
deines geliebten Sohnes . Erbitte mir bey
ihm , daß ich das Vergangene aus ganzen»
Herzen bereue , und das Künftige mit seiner
göttlichen Gnade aus allen meinen Kräften
verbeßcre . Sey mir ein Ort des Schutzes,
und ein Haus der Zuflucht in allen meinen

Vcr-
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Versuchungen , und führe mich endlich au§
diesem Lhale der Zäher zu der gebcnedeyten
Frucht Deines Leibes.

Aber jungfräuliche Mutter ! darf ich mich
noch einmal zu deinem Gnaoenthrone hinzu-
näheren ? Darf ich zu dir meine angstvolle
Stimme noch einmal erheben ? o ! so bitte ich
dich : erbarme Dich auch über meine leiblichen
Bedürfnißen . Siehe ! die Kinder meiner Mut¬
ter haben wider mich gestritten , und Die mich
verfolgen , haben sich sehr vermehret ; sie ha¬
ben zu mir gesagt : wo lst Dein Gott ? sehet!
sein Gott hat ihn verlassen ; er hat keinHcil
in seinem Gott ; kommet ! lasset uns sein
Brod mit Holz vermengen , lasset uns seine
Gedächtniß aus Dem Lande Der Lebendigen
austilgen ; sem guter Namen soll nicht mehr
gedacht werden . Sie haben hierauf ihre Zun-
aen wie Die Schlangen gespitzet , und ihre
Zahne waren Waffen uno Pfeile : alle Die
mich gesehen , haben mich verachtet ; sie haben
zwischen ihren Lefzen gemurmelt , und Den
Kopf geschüttelt . Ich aber war , wie ein
Tauber , Der nicht höret , und wie ein Stum¬
mer , der seinen Muno nicht ecöfnct . Ich ha¬
be in meinem Herze r gejaget : der Herr ist
mein Helfer , ich werde nicht förchten , was
mir der Mensch thut ; ich setze mein Vertrauen
auf Den Herrn und derowcgen werde ich in
Ewigkeit nicht zu Schanden werden . Herr!
du btst mein Gott ; mein Verhangniß ist in
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deinen Händen: sieh mich an, und erbarme
dich meiner. Indessen haben mit meiner
Geduld auch meine Drangsalen zugenommett.
Ich bin arm und krank aeworden: und es
war niemand, der mir geholfen hätte: es ist
nun wirklich nichts gesundes an meinem
Fleisch, und meine Seele ist sehr verwirret;
meine ganze Kraft ist aus Armut verschmach¬
tet , und meine Jahre sind in Seufzen da¬
hin geschwunden. Ich bin nun wie das
Wasser ausgegossen, und alle meine Gebeine
sind zerstreuet. Kurz! es ist mit mir schon
wirklich so weit gekommen, daß mir nichts
mehr übrig ist , als aufzuschreyen: Mutter
hilf mir!denn ich gehe zu Grunde. O mei¬
ne beste, 0 meine rartliche Mutter!wie lange
werde ich aus diesem Abgrunde meines Elen¬
des zu dir schreyen, und du wirst mich nicht
erhören? wie lange werde ich in meiner Trüb¬
sal zu dir rufen, und du wirst mir nicht
helfen? wirst du denn meiner bis an das
Ende vergessen? wirst du dein Angesicht be¬
ständig von mir adwenden? erinnere dich doch
deiner großen Erbarmungen, die mehr als
mütterlich sind. Laß nicht zu, daß meine
Feinde über mich noch länger frolocken.
Erwäge, daß ich mich vor dein Angesicht
gestellet habe, damit du für sie bey deinem
geliebten Sohne gutes reden, und fürspre,
cyen sollest, auf daß er seinen Zorn von mir,
und von ihnen abwende, und verkehre durch

dci-
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deine Fürbitt ihren Haß in eine heilige Lie¬
de, weil du die Mutter der schönen Liebe bist.
Laß nicht zu, daß derjenige, den du liebest-
krank sey; bitte vielmehr deinen Jesirs!daß er
meine zerschlagene Gebeine wieder aufrichte:
weil du das Heil der Krankett bist» Laß Nicht
zu,daß ich Lastet auf Laster häufe,Und in mei¬
nen Sünden veralte, erhalte mir vielmehr bey
deinem allerliebsten Kind die Vergebung Mei¬
ner Verbrechen: weil du die Zuflucht det
Sünder bist. Laß nicht zu, daß mich der
Schwall meiner Drangsalen dahin reiße, Und
daß ich meine Hände vergebens um deinen
heiligen Schutz ausstrccke: Mache vielmehr/
daß meine Seele von deinen Tröstungen er¬
freuet werdeZweil du die Trösterin« der Be¬
trübten bist. Laß endlich nicht zu, daß ich
Mich in die Netze jener Gottlosen verwickle,
die ihre Auge« von dem Himmel abwenden/
damit sie ihn Nicht sehen, und ihre Ohren
vor Gott verstopfen, damit sie ihn Nicht hö¬
ren: bringe Mir vielmehr bey meinem Se¬
ligmacher zuwege«/ daß ich dem Rath dieser
Boshaften Nicht folge/ und auf dem VZee-
ge der Sünder̂ Nickt stehen bleibe, weil du
die Helferin» der Christen bist.

Hat aber der Herr meinen Feinden be¬
fohlen/ daß sie mich lästern Mett : willtr,
daß ich arm, und krank; elend/ und trost¬
los ; verfolgt und vcrläumdet/ vott aller
Löclt verlassest sey; so geschehe sein ällethei-

L llg-
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ligster Willen , wie im Himmel , also auch auf
der Erde . Mein Herz ist bereitet / o Mutter!
mein Herz ist bereitet . Laß mich nur mei¬
ne Thranen in deinem mütterlichen Schooße
ausschütten ; so werde ich voller Trost zu
meinem Gott sagen : Herr ? du bist gerecht,
und dein Urtheil ist billig . Es ist mir gut,
daß du mich gedemüthiget hast , damit ich
deme Rechtfertigung erlerne . Warum bist
du traurig meine Seele ! und warum ver¬
wirrest du mich ? der Herr hat es gegeben;
der Herr hat es wieder genommen ; der Namen
des Herrnö sey gebenedeyct . Nur um die¬
ses einzige bitte ich dich , o meine barmher¬
zige Weegweiserinn ! leite mich in einer hei¬
ligen !Geduld , und führe mich nach diesem
muheseligenLeben zu deinem geliebten Sohne,
der mit dem Vater , und dem heiligen Geist
gleicher Gott lebet und tegieret von Ewig¬
keit zu Ewigkeit Amen.

Gebrch
zu eben derselben um Abwendung der

Reisegefahren.

Mutter der Bannherzigkeit ! die du uns
^ denjenigen gebohren hast , welcher der
Weeg , die Wahrheit , und das Licht ist;
ich bitte dich durch jene zärtliche Liebe , mit
welcher .du über das Gebürg gereiset bist,

da
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da du die heilige Elisabeth besuchethast , behüte
mich auf meiner bevorstehenden Mise vor al¬
len geistlichen und leiblichen Gefahren : sey mir
eine getreue Weegweiftrinn , und bitt dei¬
nen geliebten Sohn , daß er seine heiligen
Engeln vor mir hersende , auf daß sie mich
bewahren auf allen meinen Weegen ; damit
ich nicht etwann meinen Fuß an einem Stein
verletze . Er führe mich sicher von dem
Orte meines Aufenthalts , gleichwie er den
Erzvater Abraham von Ur aus Lhaldäa ge¬
führt hat . Er leite mich ' durch das Licht
seiner Gnade zu dem Orte meiner Bestim¬
mung , gleichwie er die Weisen aus Mor¬
genlande durch einen wunderbaren Stern zu
Heiner Krippe geleitet hat . Er befreye mich
von allen Nachstellungen meiner sichtbaren,
und unsichtbaren Feinden , gleichwie er den
jüngeren Tobias von dem Nachen des un¬
geheuren Fisches , und seine Braut von dem
bösen Geist befreyet hat . Und gleichwie er
die Kinder Israels mit trockenen Füßen durch
Die Wellen des rothen Meeres begleitet hat,
also begleite er auch mich unverlezt durch alle
aufstostende Gefahren , damit ich nach vol¬
lendeter , Reiie zu den Meinigen mit Freu¬
den zurückkehren , und endlich nach dieser
zeitlichen Pilgerschaft zu der ewigen Ruhe
gelangen möge . Durch eben denselben un¬
seren Herrn ZEsum Christum deinen Sohn,
der mit dem Vater , und dem heiligen Geist

E 2 glei-
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gleicher Gott lebet und regieret V0N Ervig-
kctt zu Ewigkeit , Amen.

zu derselben um ein seliges Cnde^

allerstligste Jungftau , und Mutter Got-
^ tes Maria ! die du den Sünder nicht
verschmähest , wenn er sich nur zu dir mit
einem kindlichen Vertrauen hinzunaheret.
Sieh ! ich eile in der größten Angst mei¬
nes Herzens heulend und weinend zu dir,
Erhöre doch mein demüthigeö Gebeth , und
laß mein kummervolles Geschrey zu dir kom¬
men . Errette mich Elenden durch deine müt¬
terliche Fürbitt ; denn die Schatten des To¬
des haben mich umgeben , und die Gefah¬
ren der Hölle schrecken mich von allen Seiten,
Wo ich immer meine angstvollen Augen
bmwerfe , finde ich nichts als Schmerzen und
Trübsalen . Ich habe gcsündiget , und mei¬
ne Ueberttettungen sind zahlreicher geworden,
als die Haare meines Hauptes ; sie haben
sich vermehret , wie die Sandkörner , die am
Ufer des Meeres sind , und die man wegen
ihrer Menge nicht zahlen kan. Reu und
Schande haben mich überfallen , Forcht und
Schrecken sind über mich gekommen , und
die bittersten Dualen meines beißenden Ge-
wijsens umringen mich überall . . Mein Herz
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ist in der Mitte meines Leibes wie ein zer¬
schmolzenes Max geworden , und mein Le¬
ben nähert sich allgemach voller Kleinmuth
zur Hölle hinab.

O meine gütigste Mutter ! versöhne sin
der Zeit meinen künftigen Richter , der nach
derselben nicht mehr zu versöhnen ist ; trei¬
be die Schrecken der Hölle weit von mir ,
und behüte mich vor allen ihren Anfechtun¬
gen ; besonders aber erzeige dich eine Mut¬
ter in meinem lezten Augenblicke . Erinnere
dich damalcn jener unaussprechlichen Schmer¬
zen , welche du empfunden hast , als dein al¬
lerliebster Sohn am Stammen des heiligen
Kreutzes gestorben ist , und laß meine arme
Seele ohne deinem mütterlichen Beystande
nicht dahinscheiden . Bitt ihn , daß rch von
nun an meine Sünden beichten , und
büßen , seine göttliche Gnade erwerben , den
Tod fröhlich erwarten , die Hölle überwin¬
den , und endlich die ewige Freude und Se¬
ligkeit erlangen möge . Durch ( denselben dei¬
nen geliebten Sohn , der mit dem Vater und

dem heiligen Geist lebet , und regieret von
Ewigkeit zu Ewigkeit/

A M E N.
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Lobgesang
auf die

Mutter Gottes aus Kandien,
welches vor ihrem Gnadcnbilde zur Zeit der

. Jubelfeyer täglich vor - und nachmittag jedesmal
vor der Predig abgesungen wird.

Zm Tone : Wunderschön prächtige / rc.I.
Himmlische Kömginn!

- Die Gott von Anbeginn
Sich zur Gesponö / und zur Mutter erwählt,

Vernimm die treue Schaar,
Die deinen Prachtaltar

Unter frolockenden Liedern umstellt.
Sich ! wie wir dringen;
Alles will singen;

Alles erhebt dich . O werde gerührt!
Höre das Lob , das dir ewig gebührt,

2 . Wie unaussprechlich mild
Hast du bey diesem Bild §Hast du bey diesem Bild

Dich gegen alle Verlatzne dezetgt!
Mit welcher Gütigkeit
Hast du zu jeder ZeitHast du zu jeder Zeit

Alle Gefahren , und Nöthen gebeugt!
Mit was für Liebe
Hast du die Triebe

Deiner getreuen Verehrer gekrönt,
Wenn sie sich schmachtend um Beystand ge¬

sehnt . Z.
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2»Dort , wo sich Kattdien
Mit schlanken Krümmungen

Stolz aus den griechischen Wellen erhebt/
Hat sich zu deinen Ruhm
Das alte Lhristenthum

Worlängst mit heiligem Eifer bestrebt;
Bis die Gefahren
Wilder Barbaren

Deinen gewöhnlichen Wohnplatz verlezt,
Und dich zu uns nacher Wien übersezt.

4. Nun trieft dein Gnadenthau
Auf uns 0 Himmelsfrau!

Schon durch ein ganzes Jahrhundert herab.
Ja deine Zärtlichkeit
Nimmt bey der Häftigkeit

Unsrer Bcdrangnißen keinesweegs ab:
Auch große Sünder
Sind deine Kinder,

Wenn sie nur alle Verbrechen bereun,
Und zu dir eifrig um Tröstungen schreyn.

5. Aast wie ein Schiffender
Auf dem erzörnten Meer

Jauchzend das kommende Ufer erblickt:
Wie er mit Freuden eilt,
Die Flutten schneller theilt,

Und sich zur glücklichen Wiederkunft schickt:
So sehn wir eben
In diesem Leben

Zu dir, 0 leitender Meerstern! hinauf;
Starke die Hofnung, und seegne den Lauf.
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6. Wir haben weit gefehlt,
Da wir dem Reitz der Welt,

Md der bctrüglichcn Wollust getraut.
Die Sund , die uns berückt,
Hat uns so sehr verstrickt,

Daß wir fast leider! in Lastern ergraut.
Schreckliche Ketten!
Wer wird uns retten?

Mutter erbarm dich! erhalt uns die Reu,
Mach uns aus dieser Gefangenschaft frcy.

7. 26ctin sich die blasse Pest
Schleichend verspüren läßt;

Wen hier einKrieg,dort dcrHunger Utts droht;
So decke unsre Schuld
Mit deiner GttadeNhuld,

Bitte für uns den beleidigten Gott!
Laß uns in Plagen
Nicht hilflos klagen;

Sey unsre Mutter: so jind wir geschützt,
Wen gleich dieWelt,Und dieHöll auf uns blitzt.

8. Gütigste Führerinn!
Nimm unste Seufzet hin, ,

Zieh uns aus allen Gefahren heraus;
Mache dein Oesterreich,
Von vollen AcrnteN reich: .

SeegNe das alletdurchlauchtigsteHaus.
Und wenn wir sterben,
Führ uns als Erben

Au deiner ewig gepriesenen Frucht,
Die wir im Leben so sehnlich gesucht.E N D E.



Kurze Beschreibung/
oder

gründlicher Bericht
Don dem wahren Ursprünge der k. k.
Hofpfarrkirche des heil . Michael in Wien,
in welche das wundertbatige Gnadenbild der
Mutter Gottes Maria aus der Insul Kandia itt

dem Jahre 167z . überbracht worden , und allda
noch immer andächtigst verehret wird.

Anmerkung.

Icneigter Leser ! was uns bewogen diese
kurze Beschreibung , oder gründlichen Be¬
richt von der k. k. Hofpfarrkirche des heil.
Michael in Wmi zu verfassen , und den
Augen der Welt vorzuleaen , ist besonders
in folgenden Ursachen bestanden . Erstens
das billige Seufzen , und beständige Ver¬
langen derjenigen zu begnügen , welche von
dem Ursprünge , und anderen Merkwürdig¬
keiten dieses heil . Gotteshauses schon zu
mehrmalen einen gründlichen Bericht,
und Beschreibung wissen wollen , und dan-
noch solches nicht erhalten können . Zwey-
tens geschieht dieses , weilen uns gar
wohl wissend ist , daß alle unsere bewußte
Schriftsteller , welche nur immer die Merk¬
würdigkeiten der k. k. Haupt - und Resi-

X Venz-



denzstadt Wien verzeichnet , den ersten Ur¬
sprung dieser Pfarrkirche entweder in einer
unbestimmten Dunkelheit gelaffen , oder
wohl gar davon irrig , und unrichtig geur-
theilet haben . Wir werden demnach in
diesem kurzen , und gründlichen Bericht
alles dasjenige beybringen , was wir von
dieser Kirche aus unumstößlichen , und
erst unlängst überkommenen Urkunden ent¬
decket haben . ^

D^ie k. k. Hofpfarrkirche zu St . Michael
^ f in Wien hat nach der Metropoliran¬

kirche zu St . Stephan den Rang vor
allen übrigen Kirchen der Stadt . Sie steht
unweit der kaiserlichen Burg auf dem soge¬
nannten Kohlmarkt , und ist nach der alten
Art aus lauter Huaterstücken erbauet . Das
ganze Gebau bestehet , wenn inan die bey-
derjeitigen Kapellen mitrcchnet , aus fünf
Schiffen , unter welchen das mittlere auch das
höchste ist , und die Gestalt eines Kreuzes
vorstcllet . Seine Lange macht 190 , seine
Breite aber 104 Schuhe aus . Gleich bey
dem Eingänge zur Kirche erhebet sich auf der
rechten Seite derselben ein Thurm , der 236.
Schuhe hoch ist , und ein sehr zugespitztes mit
Kupfer gedecktes Dach hat . Uebrigens sind
heut zu Lage in dieser Kirche 16 Altäre , ein
prächtiger Tabcrnackel , der mit Silber,
Schildkröten , und zerschiedcnen raren Stei¬
nen verzieret ist , und eine Orgel , die zu Wien
für crne der größten und besten gehalten wird.

Was



Mas den ersten Ursprung dieser k. k. Hof-
pfavrkrrche anbetrift , so bestimmen hierüber
alle uns bekannte Geschichtschreiber keine ge¬
wisse Zeit . Die Meisten geven vor , daß sie
von einer Wittwe lang vor der Regierung
Kaisers Albrechts des ersten erbauet worden:
andere setzen hinzu , daß sie schon im Jahre
1276 . eine Pfarrkirche gewesen sey. Wir
können aber nunmehro versichern , daß sie zu
ihren Stifter Leopold den siebenden Herzogen
von Oesterreich aus dem Hause Babenberg
gehabt yabe , der sich durch seine große Lha-
tcn den Beynamen des Glorwürdigen erwor¬
ben . Dieser großmüthige Herr rog im Jah¬
re 1217 . fast mit dem ganzen osterrcicheri-
schen und steyerischen ADel in das heilige
Land , bewog unterwegs den König Andreas
von Ungarn , daß er mit einem ansehnlichen
Lheil semer Macht zu ihm stieß , und schiffte
in einer Zeit von 16 . Tagen von Spalatro in
Syrien ; hierauf drang er mit seinen Schaa-
ren in Egypten , wo er nachmalen in den Ge¬
genden von Damiata ganz ausnehmende
Proben seiner Tapferkeit von sich blicken ließ,
und den Saracenen einen nicht geringen
Schaden zufügte . Endlich kehrte er nn Jah¬
re 1219 . wieder nach Wien zurück , wo man
ihn mit einem allgemeinen Frolocke n empsieng;
und , da er kurz zuvor diese Stadt um ein merk¬
liches erweiteret , und m derselben nebst vielen
anderen Gebäuden auch die jetzige kaiserliche
Burg angeleget hatte , so errichtete er in oer
nämlichen Zett zu Ehren des heiligen Erz-
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engcls Michael , den er sich auf seinem Creuzi
zug zu einen besonderen Patron erkohrcn hat¬
te , auch eine neue Kirche , welche damalen nur
aus dreyen Schiffen bestand , deren Länge sich
nicht weiter , als bis zu jenem Staffel erstreck¬
te , wo anjczt derObertheil , oder das Presby¬
terium anfängt . Zu diejer Kirche stiftete er im
Jahre 1221 . einen Pfarrer , dessen Pfarrherr-
lichkeit er seinen ganzen Hofstaat , und alle her¬
umwohnende Bürger unterwarf . DerStift-
brieftder hierüber an diese neuerrichtete Pfarr¬
kirche ausgefcrtiget worden , lautet also:

„ Mir Leupolt Herczog re Ostreich und
„ ze Steyr tun chunt manigleich mrt diesem
„ Brief , daz wir in Eren Gott , unser Vraun
„ Marie , und sand Michel Angeli baut ain
„ Chirchen dacz Wienne , zenachst unser Neu-
„ bürg , uud schaffen ze derselben Chirchen hin-
„ den fand Michel ain Pharrer , dacz wir dez
„ Haws ze ain Pharrhof hinden derselben
„ Chirchen baut Han , ze sün , und ze sünec
„ PharrerNachkhommen Wonung , und schaf-
„ ftn , daz demselb Pharrer gehör ze Pharr
, , al unser Dicnner , und all unser Gsünd , die
„ in unser Burg Wonnen , und all die Burger,
„ und all die Dienstleut , die umher baut Han,
„ und virist baun , derselb Pharrer , und sein
„ Nachkhommen , denen die vorgenant Pharr
„ hintzsand Michel von uns , unser Erben und
„ Nachkhommen verlayhen wird , oder wer
„ ze den Zeiten da ist , sol al Tag an Unter-
„ laz den Pharrleut die Mezze sprechen , und
„ dieselb vorgenant Pharrleut mit all den
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„ hochwurdigen Sacramenten versehen , so
„ dieselb not Han; und solcn die vorgenant
„ Pharrleut gebn dem Pharrer dacz fand
„ Michel di Gebür alz ander Pharr Recht ze
„ Wienne . Habn gschafft, und schaffen auch
„ unsn Schatzmaister , daz derselb Schatz-
„ maister vorgenantcn Pharrer dacz sandMi-
„ chel jerltchen acht Phunt aus unsern Schatz
„ richten , und weren sol ze vier Huatem-

mcrn in jedlichen Jar alz lang nicht wür,
, , unser Erben , oder Nachklsommen acht
„ Phundt Phenning Geltz andrßwo dem
„ Pharrer hüntz sand Michel ze Wienn chauf-
„ fcn und geben , oder andrßwo zayhen.
„ Schaffen auch , daz di Pharrleut dacz fand
„ Michel wellen ain erber Mann , der gutz
„ Leinmutz izt, auz di Pharrleut und Burger
„ ze Chirchmaister , und derselb Lhirchmai-
„ ster sol der vorgenant Chirchen dacz sand
„ Michel in gut warn , und waz ersparn mag
„ der Chirchen ze Nuz mit Wizzen und Rat
„ der Pharrleut auf gut gült leyn. Es sol
„ auch derselb Chirchmaister dacz sand Mi-
„ chel der Pharrleut al Jar Raittung tun,
„ und so wacz an der vorgenant Chirchen gut
„ abget , daz soln sie mit Recht habn unter-
„ schaidenleich auf allen seinen Gut , dacz er
„ Han in dem Ländere Österreich , er sei le-
„ bendig oder todt . Wer aber daz der Pharr-
„ leut der vorgenant Chirchmcister nit
„ guelt , oder der Chirchen dacz sand Michel
„ nit Nur sei, oder derselb Chirchmaister ab-
„ sein will , so soln die Pharrleut ein ander
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„ erber Mann, der Burger welln, der alz
„ Vlizze stet unterwinden in der Maynung
„ allePunckten, alz vorgeschriben stet. Mit
/ Urchunt des Briefs gon ze Wienne dez
„ nächsten Pfintztags vor fände Katreintage
„ Omni mülmo eexxio*

Dieß ist also der wahre Ursprung derk. k.
Hofpfarrkirche zu St . Michael die jedoch in
ihrem ersten Glanze nicht langer verblieben,
als bis auf das Jahr 1276. Denn da in dem¬
selben fast die ganze Stadt Wien durch eine
schreckliche Feueröbrunst in die Asche gelegt
worden; so wurde auch sie durch dieses klägli¬
che Schicksal dermassen betroffen, daß ihre
Gewölber eingegangen, und alle ihre schrift¬
liche Urkunden nebst dem sammtlichen Kir-
chengerathe von dem Feuer verzehret wor¬
den. Sie lag hierauf öde bis gegen das
Jahr 1288, rn welchem Kaiser Rudolph der
erste aus dem Hause Habsburg stillen Sohn
Albrecht den ersten nachmaligen römischen
Kaiser aufdem Reichstage zu Augsburg mit
den österrercherischen Landen belehnet hat;
denn in diesem Jahre war sie nicht nur allein
wieder hergestellet, und cingeweihet, sondern
auch durch den Zusatz der Aapelle des Herli¬
gen Nikolaus, die nachmalen der heiligen
Katharina, endlich aber dem heiligen Jo¬
hann von Nepomuck gewidmet worden, um
ein merkliches vergrößeret; wie solches auseinem



einem uralten Ablaßbrief erhellet, in welchem
Fr. Jnzelerius aus dem Eremitenordcn des
heiligen Augustinus und Bischof zu Budoa
allen christglaubigen Gutthätcrn, welche der
Pfarrkirche zu St . Michael in Wien in ih¬
rem Abgang einige Hilf leisten werden, ver¬
schiedene Abläße verliehen hat. Dergleichen
alte Ablaßbriefe sind auch von den Jahren
1296. 1298. izoo. und so weiter vorhanden.

Bald darauf nämlich im Jahre 1̂ 19.
gieng diese Kirche abermal durch eine heftige
Feuersbrunst mit drey Glocken im Hauch
aus; woraus man neuerdings unter der Re¬
gierung Papstens Johann des zwcy und
zwanzigsten einen sonderbaren Ablaß allen je¬
nen Gläubigen verliehen hat , welche dieser
Kirche zu ihrer Wiedererrichtung, Beleuch¬
tung, und Auszierung mit einer milden Bey-
steuer verbilflich seyn wurden.

Im Jahre iz4v. ist der untere Thcil des
jetzigen Presbyteriums erbauet worden: Im
folgenden Jahre aber hat Herzog Albrccht
der weise dieser Kirche ein an dem alten Pfarr-
hof anstoßendes Haus in der Rathstraffe,
welche die heutige Breunerstraffe ist, auf ewig
geschenkt, wie solches aus seinem noch vor¬
handenen Schankbrief zu ersehen ist. Eben
dieser Herzog hat dem Pfarrherrn zu St . Mi¬
chael im Jahre ig4Z. jährlich acht Pfunde,
der Kirchen aber zu ihren Bau jährlich zwey
Pfunde der sogenannten Wieners)fcnningen
auf der Wagcnmaut angewiesen.

) ( 4 Hier-



Hierauf ist die Pfarrkirche zu St . Mi¬
chael im Jahre iZ5o . durch eine dritte Feuers¬
brunst eingeäschert worden . Dieses Unglück
bewog den hochfürstlichen paffauerischcn Of-
ficialen Herrn Ulrich von Liscrreckh , daß er
einen Sammeldrief ausgcfertrget , in welchem
er alle Christglaubige des besagten hochfürst¬
lichen Kirchensprengels ersuchet , dieser ver¬
unglückten Kirchen mit einem christlichen All¬
mosen beyzuspringen . Die Freygcbigkeit der
Gutthäter war auch so groß , daß man sie
nicht nur allein vollkommen wieder Herstellen,
sondern auch den ehemaligen Fronleichnams¬
altar erbauen konnte , bey welchem sodann
die uralte Bruderschaft des allerheiligsten
Fronleichnams Jesu Christi errichtet worden.

Endlich hat Kaiser Albrecht dieses Na¬
mens der zweyte im Jahre 1416 . den ganzen
jetzigen Kirchenbau , außer den beyderseitigen
Kapellen , vollendet ; indem er den oberen
Theil des Presbyteriums , wo sich anjczt der
Hochaltar und der Chor befinden , hinzuge-
bauet . Worauf sowohl die Kirche , als der da¬
malen herumliegende Freythof von dem hoch-
würdigsten Fürsten und Herrn , Herrn Geor¬
gen Bischöfe zu Pastau neuerdings einge-
weihetworden , welcher bey dieser Gelegenheit
das Fest der Kirchweihe , das ehedejscn am
nächsten Sonntage vordem Fest des heiligen
Erzengels Michaels gehalten worden , auf dcu
ersten Sonntage nach denk Fronleichnamsfe¬
ste übertragen , und der Kirche verschiedene
Reliquien geschenkt hat : als von dem heiligen
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Kreuz, von dem heiligen Johann dem Täu¬
fer, von den heiligen Aposteln Petrus und
Paulus , von den heiligen Aposteln und Evan¬
gelisten Matthäus, Andreas,Bartholomaus,
und Markus, von dem heiligen Erzmartyrer
Stephanus , von den heiligen Märtyrern
Georgius, Kosmas, Damianus, Koloman-
nus, Primus, undFelicianuS, von dem hei¬
ligen Bischöfe und Beichtiger Nikolaus, wie
auch von seinem Leichensarge. ; endlich von
der heiligen Magdalena, denn von den heili¬
gen Jungfrauen Margarita, Wallburga und
Cchristina, von der heiligen Königin« Elisa¬
beth, von dem Grabe der heiligen Katharina,
und von der Gesellschaft der heiligen Ursula.
Alles dieses erhellet aus einer uralten und
noch vorhandenen Gcdachtnißtafel, auf wel¬
cher diese Aufschrift zu lesen:

^nno ab Incarnatione Domini KK̂ dOXVl.
conlummatum ell opus Le<Mcationi5 ^ lraris, L
( b̂ori kccleliL 8 . ^licbäeliZ ^ rcllsnZeli, tune
temporis re^nsnte illustrMmo principe , ae
Domino ^ratiosiüimo Dei Gratia Duce ^ uüriD,
8t^rise, Darintbia: , Domitegue pvrolis , L
ob ejosllem ^rLtiosss impetrntionis implemen-
tum consecratus ell prselens ckorus nun cum
^ltari , L Lcclella totalis cum csemeterio ex
novo 6i§ne reconciliatL per R.everenckilimum
katrem in Dbrillo, L Dominum , Dominum
Oeor îuM Dei 6c ^ postolicss 8e6is Gratia Lpi-
scopum ? ällkviensem, gui lua ex xrntia com.
mutavit kettum Dechcaüonis Leclekw propter
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rstionabiles eausas , quo6 prius eeledratum ek
annuatim Dominica proximc k'eüum 8 . Kli*
cdaeli8 principis Dominicam primam poii b' e-
IIum (üorporis Ldriiii pcrpetuo poNea cluratu»
rum . I?aÄ3 eil Kaec conler 'raüo prioie nonas
^prilis die Dominica , qua cantatum fuit ) udica
Domine in sonore 8an6I .' lIima? L Individuae
Iprinitatis , 6r in sonore ö . kl . V . L praecipus
In lionvre 8 . Kliedatzli« Xrckan ^eli , Lr omnium
^n ^elorum . Lontinentur autem in Iroc aitari
prsccipusc omnes reliquiss priilmac , qusc nun"
quam apertse sunt per Dominum nolirum ^ra-
tioüllimum kpiscopum , qui aperire reeusavit;
led reüquise ex novo per ejusdem xratiam im-
politse 5unt sl« . I . de li^no 8 . Lrucis , de lacte
xloriossc V. Ks.. Item 8 . Kommis kaptiÜX , 88.
ketri §t ? au!i .^ poli . 8 . Andreas V̂poli . 8. Klat'
tlisei ^ poll . <L Lvanx . 8. Klarei ILvanx . Item
Lartdol . ^ poN. 8tepdani ? roto - Klart . Oeor-
^ii Klart . 88 . Lolmue , <L Damiani , ? rimi , L
k'eiieiani , Loiomanni Î Iart . Nicolai Oonfess.
de tumda 8. Nicolai . Item Larkarinse Vir ^. de
sepulcdro esusdem . Item klai ^aritL Vm^. Item
klarise ^la ^dalense , Misaketdoe retinae , item
kaibur ^X. Item de oÜidus undecim millium
VirLmmm. Item (^dristin ŝ Vjr ^ .

In diesem Zustande vcralieb die Pfarr¬
kirche zu St . Michael durch mehr daun zwey-
hunde . t Jahre . Sie wurde unter dieser Zeit
von einem Dechanten verwaltet , der drcy Ka¬
pellanen , vier Beneficiatcn , und noch einen
anderen Priester , welcher die Frühmesse las,
zu Gehilfen hatte . Es fiel auch in diesem

gan-



ganzen Zwischenraum nichts merkwürdiges
vor , außer , daß unter der Regierung Kaisers
Ferdinands des ersten vcrdotten wurde , jeman¬
den mehr in dem alten Freythofe zu begraben;
damit nicht etwa die ^ tadt von den ungesun¬
den Ausdünstungen der Todenkörper mit bö¬
sen Krankheiten angestecket würde . Hierauf
sind nach und nach auf dem Platz dieses Frcyt-
hofes zerschiedene kleine Häuser und Kauflä¬
den aufgeführet worden ; die Pfarr zu St.
Michael aber hat einen anderen Platz in dev
Vorstadt zu einen neuen Freythof erkaufet.

Als nachmalcn die Lehre der Protestanten
in den kaiserlichen Erblanden sehr weit um sich
grief ; so verfiel Kaiser Ferdinand dieses Na¬
mens der zwcyte glorwürdigsten Andenkens
auf den Entschluß , die Pfarrkirche den Or-
dcnsgeistlichen aus der Versammlung der re¬
gulieren Priester des heiligen Apostels Pau¬
lus zu übergeben ; ( a ) weil er vernommen
hatte , daß sie sich unlängst in Frankreich wi¬
der die Ketzer mit vielem Eifer gebrauchen
lasten . Er ließ auch wirklich durch Seine

Emi-

( » ) Die Stifter dieser Versammlung sind Don An¬
ton Maria Zacharia ein edler Kremoneser , und
nebst ihm Don Bartholomaus Ferrari , und Don
Jakob Anton Morigia zween gleichfalls adeliche
Mellander gewesen . Papst Klemens der siebende
hat sie im Jahre iZZZ. den i8 . Hornung gucgehei-
sien , und Papst Paulus der dritte im Jahre rzzz.
den 25 . Heumonat bestattiget . Die Geistlichen
dieser Versammlung werden insgemein die Bar»
nabiten genennec , von der Kirche des heil . Bar¬
nabas zu Meilasd , welche ihren ersten Stiftern
eingcraumet worden.



Eminenz den Herrn Kardinalen Ernst von
Harrach einige aus die cn Ordenspriestern bcy
der Versammlung von der Fortpflanzung des
Glaubens abforderen . Bcy solchen Umstän¬
den entsagte der hochwürdige Herr Martin
Sebald damaliger Dechant zu St . Michael sei¬
nem pfarrherrlichen Rechte , und erhielt dafür
die Dechantey zu Luln ; der Kaiser aberscblug
alsogleich für die erledigte Pfarr die erster¬
wähnten Ordensgeistlichen vor , welche denn
auch von Sr . Eminenz dem Herrn Kardina¬
len Melchior Klesel Bischöfe zu Wien den 4.
May im Jahre 1626 . öffentlich eingeführet
worden , und diese k. k. Hofpfarrkirche mit
aller gewöhnlichen Feierlichkeit übernommen
haben . Die ersten , die aus ihnen den pfarr^
lichen Pflichten oblagen , und die auch bcy
diejer Üebergabe zugegen waren , sind Don
Florius Krcmona , und Don Venusius de
Venustis gewesen , welchen sich bald hernach
noch andere geistliche Mitarbeiter beygescllet
haben.

Diese Priester suchten gar bald der Kir¬
chen eine bessere Gestalt , und prächtigeres
Ansehen zu verschaffen . Denn da vorhero
in derselben frst kein Raum für die Bethcnden
wegen der M .nge unordentlich durcheinander
stehender Altären und Grabstciner übrig war,
jo erbauten sie mit allerhöchster Genehm-
haltung des kaiserlichen Hofes die Scitenka-
pellen des Vesperbildes , des heiligen Bla¬
sius , und des heiligen Karolus Borromäus:
Venn die heutige Mariahilfkapelle ist schon
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vorlängst zu Ehren des heiligen Lukas errich¬
tet gewesen ; versczten zugleich den Hochaltar
auf den Platz , wo er sich anjezt befindet , und
gaben den Altären ihre jetzige Stellungen,
deren Zahl von 21 . auf 15. herabgesetzt
worden , zu welchen jedoch erst vor einigen
Jahren der sechzehende zu Ehren der heiligen
Thekla gekommen ist.

Nach dieser Veränderung haben die PP.
Barnabiten ihren allerdurchlauchtiasten Gut-
thatern ein Denkmal auf einer noch vorhan¬
denen Gedächtnißtafel mit der nachfolgenden
lateinischen Aufschrift errichtet:

keräinLnäus II. kom . Imperator 8.
a<I 8. Hlicdaeljs l 'emplum,

Oujv8 ^ uliriaea Oomus Û8 katronstus ä
sLculis gellit,

, Oonxre^stionem . Oerie . ? e^ular. 8 . Pauli
sivini cultüs auFmentum , re (Ätb.

66ei propZ^ationem
. ^lelebiori Lar(I. Xlellelio Vienn « Lpite.

prsesentatam
IMitui voluit ^ uno VL . XXVI . die

XVI . klaji.
^tgue Lccles . MM retlorentt clecori rellitotr

summogue ^ Itari illibato comocliüs trauslato
I^ovis immortalis I âureL leliclbus

^uspieii8
k'erllinan^i III . ^ uttriae. Lsesarum XIII . (7ü-

ronationi8 clie go . Oecemb . i6z6.
^ULolljll 'iMl8 ÜenekaKoribus Frati saimi

monumentum
LxultLMes k . k - tres» Das



Das ist:

Ferdinand der zweyte jederzeit Mehrer des
Reichs hat zu der Kirchen des herjigen

Michaels,
deren Pfarrlehensrecht dem Hause von Oester¬

reich durch viele Jahrhunderte zugestanden,
die Versammlung der regulirten Priester des

heiligen Paulus
Zur Vermehrung der Ehre Gottes , und zur

Fortpflanzung des katholischen Glaubens,
dem Kardinalen Melchior Kleßel Bischöfen

zu Wien vorstellen,
und einsetzcn wollen , im Jahre 1626 . den

16 . May
da nun

die Kirche in einer neuaufblühcnden Zierde
wieder hergcstcllet,

und
der Hochaltar unverlezt auf einen bequemeren

Platz übertragen worden,
So haben

bey dem neubeglükten Anfang unsterblicher
Lorber als an dem Krönungsrage

Ferdinand des dritten der österreicherischen
Kaiser des dreyzehcnten den go . Tag des

Lhristmonats i6z6.
Ihren allerdurchlauchtigsten Wolthätern die¬

ses Denkmal ihres dankbaren Gemütes die
frolockende Vater errichtet.

Wir wollen noch allhier zum Beschluß ein
Verzeichnis ; jener Reliquien bcysetzen , die sich
auf dem Hochaltar dieser Kirche auf beyden

Sei-



Seiten des Tabernackels befinden. Sie sind
folgende : l. das Haupt des heiligen Aure-
jius . II . das Haupt des heiligen Valerius
Königs in Spanien , der ein Oheim der hei¬
ligen Ursula gewesen. LU. die Gebeine des
heiligen Evodius , wie auch des heiligen Li¬
nus Papsicns und Märtyrers . I V. die Ge¬
beine aus der Gesellschaft der heiligen Ursu¬
la . V. Gebeine der heiligen Märtyrer Ania-
nus , Fclicianus , Aurelia , Viktoria , Of-
'rius , mld Faustinus . VI . der heiligen Kon-
kantius , Iustinus , Marcellinus . VLl. der
-eiligen Simon , Cyrillus , Valentinus , und

Beinius . V1U. der heiligen Apollonia , und
Fortunata , wie auch aus der Martyrergejell-
schaft des heiligen Gereons . Nebst diesen
beenden sich in dieser Pfarrkirche noch andere
Reliquien , die nur an gewissen Festtagen aus-
gesetzet werden , als : die Gebeine des heili¬
gen Blasius , der heiligen Barbara , etwas
von dem Eingeweide des heiligen Karolus
Borromaus , und ein Schwamm , mit welchem
dessen Blut aufgetrocknct worden ; weiters
die Gebeine der heiligen Klemens , Vincen-
tius , Felix , Konstantia , Peregrina , Maxi¬
mus , und Adauktus , wie auch der heiligen
Benignus , Faustus , Lucius , Hyacinthus,
Veneranda , und Klementia ; endlich auch
der heiligen Mauritius , Stephanus , Ange¬
lus , und Thekla , zu welchen vor einigen
Jahren auch Reliquien von den heiligen Jo¬
hann von Nepomuck , und Aloysius Gonza¬
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ga , denn von dem seligen Alexander Sauli
gekommen sind.

Unter die ansehnlichsten geistlichen Schä¬
tze dieser k. k. Hofpfarrkirche ist besonders
zu zählen das gnadenreiche Bildniß der aller-
seligsten Jungfrau , und göttlichen Mutter
Maria , welches Anno 167z . aus der In¬
sel Kandia nacher Wien überbracht , und in
dieser Kirche des heil . Michael zur öffentli¬
chen Verehrung ausaesetzet worden , wobey die
göttliche Mutter nicht nur Anno 1679 . und
171z . in der damaligen Pest , sondern auch
durch den Lauf der übrigen Jahren ihren ge¬
treuen Verehrern in allen Beschwerden Leibs
und der Seele viele , und fast unzahlbare Gna¬
den recht mütterlich erzeiget hat : wie uns
dessen nicht nur die häufigen bey dem Gna-
denaltare der göttlichen Mutter aufgehängte
Opfertafeln , und viele andere kostbare Denk»
und Dankopfer , sondern eine Menge mündli¬
cher Aussagen , und schriftlicher Gezeugnissen,
welche wir hierüber von zerschiedenen Perso¬
nen erhalten haben , überzeugen.

Dieses ist demnach der kürze , aber dannoch
wahrhafte , und gründliche Bericht sowohl von
dem Ursprünge , als auch anderen Merkwür¬

digkeiten der k. k. Hofpfarrkirche des
heiligen Michael in Wien.

ENDE.

Wien , gedruckt bey Leopold Kirchberger,
Unio . Buchdrucker . 177z.
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pleine äe ^race8 , en ĉui l'on trouve
un Oon5ei1 äüure 6äN8 toute8 1e8 per-
p1exite 3 , /implore 2vec eonüänce
votre puMnt !ecour8 z äai^neL , 6
Vierte laime , 6äi^ ne2 ^eter 5ur moi
1e8^ eux äe votre milericoräe , me
re ^aräer comme un äe vo8 en5äN3.
^se vou8 offre cette I^euvaine , ^ue

veux faire en 1'konneur äe8 neuk
M0i8 ĉ ue le Verbe incarne 2 äemenre
6an8 V03 Üanc 81 acre 8: ê vou 8 I'otsre

2
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en UNION äe toute8 1e8 1ou3NZe8 Lr äe
tou8 1e8 bom3 ^ e8 csue vou8 renäent
1e8 ^ .nZe8 L 1e8 8aint8 ä3N3le oiel , L
äe toute8 Ie8 x»riäre8 ĉ ui vov8 ont ete
oüerte8 par vo8 x>1u8 äevot8 ferviteur8
6^ ferv3nte8 . Obtener -moi , 6 Vierte
Lainte , Dame äe bon Lonfeil , '̂e vou8
en con^ure avec tonte l'inttanee 6cfbu-
milite x>oäibIe8 , obtene ^-moi 1a Araee

, fi cepenäant cette § race eli
Lvanta ^ eule 3 la ^ loire äe OI ^ I7 <L 3
mon falut ; finon ^e vou8 fuplie äe
faire en forte yue ^e ne äeüre ne
ctiercbe ^3M3i8 yue fon bon plaifir ^
1e votre , öc <̂ue ^ aie 1e donkeur äe
mourir äan8 fon amour . ^ .inü foit -il.

On rê etera cette irrereä Mir^ /a
^euvttitte, en/Hrte cr» ^'ra ttett//örr Italer no¬
tier, ^ .ve ^ lLN3 OloriL f *3tri, e» ?ne'̂
moire ^ tt« i/morr t/ue/ e/u/Orr ^ a e'te'>e»-
^erme' iicin/ ?e/ er'rr /̂e ä ^ior/"orr
a/outera fOra ?/!-» ^ür'r)2ttte, a-̂ ec ce//e§ in r̂-
s/uee// >our c/rttcutt ^ie/autlnrt  ĉ 'o»
/e /roura, /er ^ rtütt/ê iitttre/ rerer ä
«ievotr'on.
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o ir. i 8 o n
(̂ lt'on iir'ra toll/ ie/ M ?'/ ^ /a

a/rre§ /e/ neu/ katsr , ^ .vs , Oloria kztri.

tre8 - pure L tre8 - immaculee
Vierte steine cie don

(Conseil, ML mere 6c ma protectrioe,
6u sonä äe ML Misere ê crie ver8
vou8 , pour vou8 conjurer avec tonte
1'inÜLnce poüidle , äe m ôbtenir 1a
^mce , ĉ u'LU Moment äe ma mort,
L ce Moment ü reäoutLdls Lt 6 pe-
rilleux , mon coenr <L mon Lme soient
tellement recueil1i8 en OILs7 , Leü par-
faitement 2ttLcIie8 L Ion amour , ĉ ue
rien ne soit cLpMe äe 1e8 en äistrai-
re ; hue tont soin, tonte in^uietnäs,
tont trouble en soient e1oî ne8 Le bän-
ni3 ponr ^Lm̂ i8; ĉ ue ê termine enün
ML oarriere sou8 votre protection , en
me repoümt paisiblement ci3N8 1e sn-
cre cote 6e ^ peree sur 1L
Ooix - ponr me servir ä 'äsile. kour

^ Z
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me äilpoler ä cette saveur , <̂ui eK 1a
Aue äe8 ^raees , obtene^-moi , '̂e
vou8 üiplie , celle äe me preparer
tou8 1e8^our8 3 ce äernier palla^e- L
ä'emplo^ er tou8 1e8 mvmen8 c ûi me
reKent k vivre,comme ê vou6roi8le8
ävoir empIô e8 HULnä̂e paroitra! äe-
VLnt DILI ) pour ^tre '̂u^e. Obtene2-
moi eette ^race , 6 , I ^ ere
6 e milericoräe , a vee celle hue ê lui
6emLn6e specialement 63^3cette > êu-
V3we, psr votre puillsnte interceNon.
^.inü loit-il.

'̂ 7 -̂ 7 '47 '47 7̂ - '47
V r 't' V Vvrv. /jv
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O I l̂ere äe bon Oon-
1e!I, prier pour nou8. -

y:. ^ .ün ĉ ue nou8 ne suivion8 ^ M2i8
ä 'autre8 conseil8 (̂ ue 1e8 votre8.

0 ^ ^ I 8 0 K.

OILII , ĉui ave? mKruitL
eclaire 1e8coeur8 6e V08  6äe1e8,

en ^ repLnäänt la lumiere äe votre
Laint -Ltprit , repanäer - la. tur nou8
Lvee äbonäance , aün ĉu'elle nou8 eclai-
re,nou8 ectiLukeL nou8 äiri'^e : nou8
vou8 1e äem3näon8 par ?interce6ion
äe 1a. ^ lere äe bon (Üonleil, par 1e8
inerite8 äe ŝ. 0 . votre Kl8, notre sou-
verain 8ei §neur . ^ .mü soit - il.

s MW

^ 4



8 O ( ° ) G

/oi/ ? Lter, ^ ve , Oloria. ? Ltri, bf
O tres -pure Lc tres -immscu-

lee Vierte ^ 3rie , yui /erE redete/
tiatt/ /§ ittemeô c' a c/r̂rcun ci?/
survam.

/ . o Ivlere de don Oon-
leil , prie ^ pvur nou§.

y... ^ .ün ĉ ue nou8 ne suivions ^LM3i3
cîLUtres eonseil8 ĉ ue 1e8 votres.

0 ^ ^ I 8 0 ^

OILI ^ , um^ue auteur de tvut
dien , nou8 vou8 lup1ion8 tre8-

'kumdlement de kaire naitre dan8 no8
c(Lur8 de t3int8 deür8 , L de nou8 1e§
taire executer x>Lr 1e tecour8 de votre
^raoe : nou8 vou8 1e dem3ndon8 par
1'intereeNon de iLdienkeureule Vierte

lV!ere de bon Lonseil , L
x>ar 1e8 merite8 de votre 6l8 notre 8ei-
§neurM8 ^ 8-eMI81 . ^ insisoitdl.
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7̂ . O , Ulere äe don Oon-
' seil , prie^ pour nou8.

^ .iin <̂ue nou8 ne suivion8 2̂M3i8
ä 'autre8 conleil8 ĉ ue 1e8 votres.

0 ^^ 180 ^.

tout -puWnt L̂ eternel , ac-
-1̂-̂ coräe2 -nou8 , 8'il vou 8 plait , 1e
äon ä'une koi vive L ä 'une oonüance
üiiale en votre protection ; 3Ün
ĉ ue nou8 nou 8 en renäion 8 äi ^ne8,
saite8 c^ue nou8 ne äemLnäionL cL ne
reclierck !on8MMLi8^ueeec ûi etMÜe
Lca^readle ä vo 8êux : nous vou 8 en
supp1ion8 par 1'intercession äe 1a dien-
keureule Vierte 1a ^ .eine
äe don Lonseil, - Lr par 1e8 merite8 äe
Kotre -8ei^neur 0 . votre k?Ü8. ^ !n6
soit - il.

^5
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O Ivlere de bon Oon-
seil, x>rie^ pour nou8.
^ .6n ĉ ue nou8 ne 6iivion8 '̂amai8
d'autre8 Oon5eil8^ ue 1e8 votre8.

0 ^ ^ I 8 0

//^ uvrer , 8'il vou8 plait , 8eMeur,
Ie8 oreille8 de votre milericorde

au priere8 de ceux ^ui l'ilnplorent;
L aün hne vou8 leur aecordieL plu8
volontier ee ĉ u'il8 vou8 demandent,
aecorder leur , avant toute8 clio5e8, le
pardon de8 pec6e8 par lel^ uek Ü8 ont
eu le mallieur de vou8 deplaire : nou8
vou8 en 1upplion8 par l'intercellion de
Kotre -Vame de Lon -Oonseil, L x>ar
le8 merites de O. votre 618, notre
8e !Zneur. ^ .inü soit-il.
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kovk 1̂ ' ^OVK.

o ^lsrs äs bon ( ori-
seil , prieL pour nou8.

y-. ^ .ün ĉ ue nou8 ne luivion8 L̂M3i8
ä'3utre8 Oonseil8 ĉ ue 1e3 votres.

0 ^ I 8 0 K.

v/̂ v ^ui ete81a korce äe ceuxĉ ui esperent en vou8 , ^couter,
s' il vou8 xläit , Lvoradlement no8
xriere8 ; 6t x>3rce ĉ ue 1a ioiklelle äs
1'tiomme ne peut rien s3N8 vou8 , äon-neL- nou8 uns conüance 6 serme en
votre secour8, ĉue nou8 m6rition8 ä'en
odtenir Wut : nou3 vou8 1e äeman-
äon8 x>3r 1'interceüion äe 1a dienkeu-
reuse Vierte la ^ lers äe
don (üonleü , 6t sur-wut par 1e8 meri-
te8 äe votre 618 I^otre -8ei^ neur8I78 -OMI81 . ^ inü soic-il.
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?0I7K 1. 6 8IXI6E

O Xl ^re de bon Oon-
sell ; prier pour non8.

y-. ĉ ue non8 ns ünvion8 '̂amLiL
d'autre8 conleÜ8 ĉ ue 1e8 votre8.

0 6 . ^ I 8 0

^X7sou8 VOU8 üip1i0N8, 8ei ^neur,c ûe
1e Lonsolsteur yui procede de

vou8 , eclaire notre entendement , Lr
ĉ ue par Ie8 merite8 de 1a Alorieule
Vierte Xlere de bon Lon-
leil , ü dai^ne , lelon 1a xromelle de
votre k^ 8 , N0U8 ensei^ner toute ve-
rite , Ll par eette eonnoiüanee nou8
detac ^er de toute vanite : nou8 vou8
1s demandon8 par 1e8 merite8 äe
8Id8 -6Hl ^I8 'I ^votre iil8 I§otre -8ej-
^neur , (̂ ui vit Lt re^ne Lvee vou8
dan8 1'unite du meme82int -L5prIt,p2r
tou81e8 Üee1e8 de8 5iecle3. ^ inü 5oit-i1.
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?OVK 8L9H6E ^Ovkr.
o Ivlere 6e bon Oon-
seil, prier pour nou8.

y-. ^.6n <̂ue N0U8 ne luivlons Mmai8
ä'autre8 conseil8ĉue Ie8 v6tre8.

0 ^ I 8 0 I>l.

VI^I7 - Hui 2ime2<L xrotê eL
speciLlement ceux ĉ ui vou8 ai-

ment ; LttireL a vou8 tou81e8 coeur8,
aün ĉ ue xar l'o^eration äe votre ^rL-
ee , nou8 so) 0̂N8 trouve8 Z6e1e8 äan8
Ir pratiĉ ue cie8bonne8 cenvre8 pLr les-
hueUe8 nou8 pouvon8 vou8 xrlaire Lcmeriter vo8 kaveur8 : nous vou8 en
1upIion8 par l'immLLul̂ e Vierte IVÎ -

läere 6e don Oonleil , <L x>ar
les merite8 äe I^otre 8ei §neur 0.^ .inü soit -jl.
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?0QK QL HQIHLE ^0H

o ^ lere äe don (Con¬
seil, prieL pour nou8.
^ .ün ĉ ue nou8 ne 1uivion8 ^ mai5
ä '3utre3 conleil8 ^ue 1e8 votre8.

0 ^ I 8 0 K.

DILQI tout - x>uMnt L eternet.
ĉuj , par nnexce8 äe donte ^fur-

päüe 2 1e8 sou^Ljk8 cie ceux ĉni vou8
xrient ; repanäer sur non81e8 ricdeile8
6e votremisericorcie , ennou8x3räon-
nant 1e8 oKense8 6ont notre conscienee
non8 5äit apxredenäer 1e8 1uite8.
coräe 2 -nou 8 encore äe8 ^races <̂ue
nou8 n'oserionZ ^3mai8 x>ar nou8- me-
M68 V0U8 äeinanäer , N13I8ĉ ue NON8
e5peron8 p3r l'intereeldon äe I3 dien-
deureule Vierte , I l̂ere äe
donOonseil , L P3r1e8 inerite8äe ^.O.
votre LiQ^d^otre 8onver3in -8ei§neur.
^inü loit-il.
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O ^lere äe donOon-
seil, prie? pour nou3.

y:. ^ .6n ĉue nou8 ne 1uivion8̂2M2ie
ä'2Utre8 conseil8ĉue 1e8 votre8.

0 K ^ I 8 0 1̂ .

, ĉm Lver prepare äe3
dien8 celeüe8 L jnviüb1e8 pour

ceux ĉ ui vou8 aiment ; allumer,
V0U8 suplie , 1e keu äe votre 2Monr
äsn8 no8 coeur8, aün ĉ u'en vou8 ai-
M2Nt en toute8 cko1e8 L xlu8 ĉ ue
toute8 ckose8 , nou8 x»ujüion8 un ôur
parvenir 2 cette kelicite ^ne von8 nou3
2ve 2 promise , äL ĉ ui turpaÜe tou8
no8 ioukLit8 : nou8 vou8 1e äeni 2n-
äon8 par 1'interceüion äe I2 IVlere äu
bei Lmour, ĉ ui^ entre Ie8 pure8 0rea-
ture8 , eii celle ^ui vou8 2 1e p1n8 ten-
ärement 2iine , L 5ur-tout x>ar Ze8 me-
rite8 äe votre k?Ü3, ^ otre 8ei§neur
^s. L . ^ .inü loit-il.
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O k. I 8 O

^ Lorr-0 )?r/er/. l/rt'on ^orr-
r'̂ r l/r>e eir to/ct rên/..

Ise vou3 lalue §Lvou8 .sonore , 6 tre8-
lainte Lr tre8 -LÛ näe Vierte

r< lC , ^ lere äe Lon -Lonteil ; '̂e vou8
c^ oiÜ8 äe tont mon oeeur pour ma me-
re ; ĉ us mon inäiAnite ne vou3 em-
pecke pL8 äe me rece voir LU nomdre
äe vo8 enkan3. Vou8ete3 - 2pre8l ) ieu,
mon elperance , mon reku^ e äc, mon
conseil . ^ .li ! ne m^ dLnäonneL pL8,
ma tre8 -5mnte IVlere ; '̂e m'oüre ä me
consacre totalement L vou8 ; ^e veux
etre L vou3 äurant 1a. vie a mort;
entei ^ ner -moi k Lceomplir ton )our8 ü-
äelement iL volonte äe votre ^ Ü8mon
Lauveur . -̂ .üite ^ - moi äe vo8 bon8
Oon5eil8 <8L äe votre puiÜLNte protection.
ä3N8 toute3 me8 peine8 ÜL 3iti t̂ion8;
äan8 me8 3nxiete8 , äonte8 <L perplexi-
te3 ; äan8 me8 tentLtion8 ä ?m3 ton8
me8 äiüeren8 desoins äe l'^me 6^ äu

eorpZ.
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corp8. Oäkenäe2-rnoi äetou8 me8 enne-
mi8 viüdleZ <L inviüb1e8 z s^voriser-
moisur -tout ä'une Mkance fpeciale,Lr äe vo8 conleilb maternel ? k l^ eure
äe ma mort , aün ĉ ue par votre mo^ en
^e termine lUntemem A iieureusement
ma vie , k ĉue / aie 1e donbeur ä 'ai-
mer Oieu eternellement avec vou8,6
treZÜlinte - o tres -ävuce , o tre8-keu-
reu5e Vierte ^ .inü 5oit-i1.

VL I>l. v . VL LO^ -
LO^ LLLI. .

pitie 6e nou8.
^61u8-OKM , pitie 6e nou8»

Leißneur , pitie 6e nvus.
^elu8-LKM , ecoute2 -nou3.
)esu3-0KM , eXLucer-nou8.
k ^re c l̂eüe , <̂ui ete8 Oieu , principe äe

tont bon Oonseü , ä) ê^pitie äe nous.
I îl8 ^ äemteur 6u monäe ĉ ui eres

Oieu , ^ nAe 6u tzranä Oonseil,
a^ er pitie äe nous.

L5prit laint ^ui ere8 Oieu , iource cie
toutbon LonLeil- a)^ kiüe äe nous.

L
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Irinite sainte ^ui etes un leul Oieu,

äont les Oonleil8 sont aulli don8
hue MÜe8L imx>enetr3b1e3, 3^ er
piüe äe nou8.

8te. Ul^ R.IL ĉui^te81a Leine 6ĉ
1e c^nal äu don conleil , I

8te. ^ l ^ LIL 8an6lu3ire äe 1a
tre8-1ainte'I 'rinite,

8te. ^ l^ LIL Vierte tre8-pure (̂ ui
AVer ete concue ian8 pec^e , >

8te . ^I^ LIL ^ui Lver ete Vierte
3V3Nt, en 6c Lpre8l'enfantement,

8te . IVl̂ LIL kleine äu Oiel,
8te. ^ I^ LIL 1a.Me 6c 1e8 äe1ice8j

äe8 bienlieureux
8te. IVl̂ LIL IVIere äe8 Üäe1e8^
8te. IVl̂ LIL Oonlolation äe8 lu-

tke8,
8te. IVl̂ LIL Lelu ^e äe8 Re¬

ellem >
8te. ^ l^ .LIL 8ecour8 6e3 Okre-

tien8,
8te. IVlXR.IL terreur äe8 mauvai8

Lsprit3,
8te.^ ^ .LIL Ulere äe miserlcoröel
Lte. iVl̂ LIL Lib 6e ckattete, ^

<v'
nr
O
L7

o
cüv»

>
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8te . ^loäele äe toutes
1e8 vertu8 -

8te . Oilpensätrice äes
^raee8,

8te . k̂ ontLine ä'eau vive,
8te . k ŝpoir äe8 Mjßes,
8te . 83Nte äe8 mürme8,H°o
8te . Oe1ivr3nce äe8 c3p-

rik8,
8te . ^ l ^ I^W 8outien äs eeux ĉ ui

sont äan8 1'opreüion,
8te . Oonseillere äan8 Iss

äouts8,
OLN8 1e8 36ii<Ii0N8 L äLN8l'ädanäon-

nement - Oonseille ^ N0U8,o
DLN8 N08 per ^1exite8 ä3N8 N08^ ^

äouts8 , I Z
Dan81a pusälammite 6l ä3N81e äe-

cour3AemeM,
1) 3N8 t0UtS8 N08  3 ^31568 ÜL entre-

prjse8,
Dans t0U3 N08 besoin8,
D3N8 ?3Ü3ire import3Nte äe nolre

s3lut,
(^U3nä NOU81er0N8 en ä3N^er äe

xecker , »
6 2 ,
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Daus les tentatious ciue nous 5us-̂

eite 1e äemou , ÜL äans 1e8 pießes
ĉ u' il nous tenä pour nous peräre

Oäns les LÜLUts Hue nous livreut
les euueiuls äe notre lälut,

(^uLuä nous lerons tentes äe äe-
§oüt ou äe pLrelle,

(^uanä la loi, l'elperänce , la cliari-
te vienäront 2 äüninuer en nou3,^

() u2nä nous lerons au Moment pe -I
räleux ä 'oü äepenä notre ^ter^
nite,

I ĝr la ^reälleAIon par la^uelle 1e? t
eternel vous 2 Moisie pour etre
Me , eX2uceL-nou8,6lVl̂ Î 6.
r 1e cliolx ^lorieux czue lek 'jls äe^
Oieu 2 kalt äe vous pour etre
sa I^ ere , I

kar cet nmour par leĉ uel 1e§2int-
Lsprit vous 2 cliolüe xour etre
son Lpouse , ^

kar cette bontä par Quelle vous
Lver üsouvent exauce ceux <̂ul
vous ont invo ^uee,

ZI'SVIŷ̂noii-rsonrxI!Z'Zl'riVIVy'M0ll-rs,Wuoo
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kar la tenäreüe x1u8 ĉ ue materneUe

c ûe V0U5 ave ^pour 1e8 komme8,äontvou8 leur äver ü louvent käit senrir
1e8 eKst8, exauceL nou8, 0

- .̂Aneau äs Oieu , ĉ ui eKacer !e8 x>sctre8
äu monäe , paräonne 2-nou8- 8ei-
^neur.

^neau äs Oieu, ^ui eKacerle ^ eclres
äu monäe , exLuce 2-nou8, ö'eiAneur.

^Aneau äs Dieu , eKacer 1e8 xe-
c?ks8 äu monäe , xitie äs nou8,
8e !Zneur.

^selu8 Otirili , eL0Ute2-nou8.
)4üi8 0kriü , exaucer nou8.
Lei^nenr , a^ er pitis äs nou8.
^e5u8-LKM , pitie äs nou8.
LeiZneur - piäs äs nous.

IVotre ^r/ue,

O Claris IVlersLc . Y7. ^ue Lc.

0 R. I 8 0

^eiAneur ê5u8-<I!tiM , iils äu visu^ vivant, ĉui aver ctioiü la dien-
deureule Vierte Claris entre toutes» Z
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ls8 creatureb-pour 1'elever 2 1a diZnite
sublime de ^! ere de Oleu ; Huip2r
votre misericorde 1'2ve 2 enricbie de
l^bondunce de vv8 Ar2ce8, rendue 5e-
conde en vertu8 §r en merite8, L c;ui
12  fuites 2 present ^ouir d 'un donbeur
eternel. Kon8 V0U8 supIion8 tre8-bum-
blement, p2r 1e3 merite8 de eette s2Mte
Ivlere, 12̂ lere de Lon-Oonseil̂ de nou8
rendre2^re2b1e82 vo8 ^euL»<L de nou8
saire enim arriver 2U ro^2ume eternel,
oü vvu8 vlver Lt reAnei en Oieu. ^ .in-
si solt-il.

6LQI.L 0K ^ I80N 8ie.
VILk̂ OL,

At 'mr/)0ura eir're e»/ ormê 'Orar/E / ucu-

^ e vous salue, IVl̂V.R.1̂ , Is IVlere du bei
^ amour, cboiüe entre mille pour etre 1»
Mere de notre 8ei§neur ^esus-Ou 'iK. IVIon
Lme toute rLvie deMe,L mon coeurinoude
de consolLtlon vous la1ue, vous bonore L
vous ckerit de toute Ir teudrelse dout 11 eK
eLpable.
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^e suis oomms trnnlporte ä'une fninte 2le-

^relle qnnnä ê conüclere en vou3 I'nnZMe
ĉ unlite äe lVlere äe Oien reunle 2 ln virZinite
In )̂1us immnculee , 6c5ur-tont ĉunnä '̂e pen5e
ĉne cetts eminente äiZnite ne vousempecks
pL3 äe vou 8 5ouvenir cies pzuvres peckeur 8,
Lcä'nvoir meine äe l'aüec^ion pour eux.

Leni 5oit 1e LsiZneur, leOisnäu cie16cäs
1a. terre,c ûi von 82 comblee äs tnnt de Arnee8.

Oloire loit nn kere , ĉ ui von 82 preäeKinee
cle tonte eternite pour etre 52 Nie blen-nimee.

Oloire loit 2v Kil3 , yni vou 3 2 ctioiüe
ponr etre 52 lVlers 62N8 1e tsm 3.

Oloire 5oit 2u 8nint-K5prit, hui vou 3 2
prepnree 6c elevee 2 I2 8lorieu5e ĉ nnlite 6e
5on L ^on5e.

Oloire 2 vou 8,o ĉ ui nver ete ls
temple 6cl2 äemenre 6e l'näornble l r̂inite.

^e mepri5er p28, ê von8luv1ie,o Keine
äu ciel 6c äe ln terre , le8 ^emissemen8 qne
^e von8 näresse, ^uel^u'lnäiene Hne ŝ 5oi8
ä 'etre reZnräe äe vou8.

^1n conlinnce 6c mon elpoir el5 , npres
Oieu , en von 8 5enle , 6 ^5ere 6e Lonte,
mn 5ouver 3!ne Onme , ^ui ete3 le resuZe
6er peclienr 8 le 3 pinn 6e5e5peie 3 ; öniZne?
me reZnräer äes ^enx 6e votre mi5eric?or-
6e , 6c m'obtenir ln §rnce 6e eonnoitre 6c
6 'nimer Oien nntnnt l̂ u'il el* ^ollible 5ur ln
terre. (̂ ue '̂näore ln tonte -pnillrince; csne
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je re5pe6ie sL prelence äc lon immenüte z
hue je beniüe sa sẑ esse; ĉue je me repose
sur sa proviäence ; c;ue je craiZne sL juüi-
ce ; ĉue je ressente ier .eiket8 äe sL bonte
penäLnt ML vis , <L ceux äs sr misericoräe
L ML mort 6cä mon juZement.

Oett ä vou8, 6 äivins ^ lere , ĉue je remet8
iL ZrLnäeL importrnte L̂ ire äs mon sziut;
äLixner , je vous supiie, en prenäre soin.

Veille ^ pour moi , soißner pour moi,
L iVl̂ IL ! proteZer moi , o
Lr au Moment reäoutLbie äe ms mort,
fLiter-moi voir ie äivin L cksr kmsänt pue
je vois L pue j 'Läore MLintenLnt ent ' e
vo8 brLL. Conäuiler iL MLin, Län pu'ü me
kenisse, pu'ü me äonne 1'äbsolution L 13.
remiüion äe me3 pecke8 ; pu'ü me re^oive
en Zrace Lc pu'ü m'ẑ soutienne, sän pu'apreZ
1'avoir servi toute ML vie , je merite äe lui
etre reuni ä ML mort, comme L mon princi¬
pe L L ML 6n, pour ie louer, ie benir , i'aäo-
rer , i'rimer Lvec vou8, ms puiilante ^ vo-
CLte, penäLnt toute 1'eternite . ^ .inü soit-ii.

/rote/?vr'vereN rron >/?
^ui peut vivre Lcne point 3imer^ l^ R.IL ?





,' ^ MR '.Er e. rr.:: ^E °- ' ' / - '
-- tzx- 'tz". ''. ; , " i..» ^ V

t 7, ' , 7 ' . - I»N' ^ 'r ^

MV ) rM ' , '^ ^ - rr2fw '7. ?. r

'V ' ..... .<- ^ . . - 5-,'

- ^ ". - -'.: ^. . , '^ . -v ' .̂7 ' , -7' " ' ^''

-' , ,xV»„ . , . ^ 7?ÄÄ̂ »

'' 5 "2 >. . 1'' 7 ^ .- »'> - Ts'i"̂ ?

^ ' :' ^ ;'. ^ -7- 7̂- -"-> ^ - ,"^ - 7 ., ^ 7̂' - j l.

.. . - .F ' ' ' - - '

. 1k >,1.:t.. '

- 7 ' 7 ^ 7, " - ' ' ^ ,- ^ .. , ,̂ „ 7 - .-

^ ^7 . , > ,7 " 7 '' . . ^ ^ .^ »x -.- ,

^ , '>7 , 7 j.,»' ^i,7f>

^ " ' ' .- , .̂ 7̂ 77̂ 'E,v !> / '. '"-j ^-"I^ r.':ES - -

( '

- - - - - -7^/ , .

>* :!*5 «»' (. --

> ..
r . » '-̂ -

. / » >? - .

7 :.? / ' 7 4'

7 ^ <- ' .

'' ' V -"" '>. 7 ' 7 . 7 -'-7 -' -. .. .̂ K- ' 7 - 5 ./.

7 '- - ! - ^ --
» . .- 7 , '

'I , " 'V ^ 7 ^ '

>' 7 " -'

^ -7' .̂ . '.
t -

,7 «-.' ' -7









4'^



V




	Vorderdeckel
	[Seite 1]
	[Seite 2]

	Kupfertitel
	[Seite 10]

	Titelblatt
	[Seite 11]
	[Seite 12]

	Vollkommener Ablaß ...
	[Seite 13]
	[Seite 14]
	[Seite 15]
	[Seite 16]

	Vorbericht
	[Seite 17]
	[Seite 18]

	Erster Absatz
	[Seite 19]
	[Seite 20]
	[Seite 21]
	[Seite 22]
	[Seite 23]
	[Seite 24]
	[Seite 25]
	[Seite 26]
	[Seite 27]
	[Seite 28]
	[Seite 29]
	[Seite 30]
	[Seite 31]
	[Seite 32]

	Zweyter Absatz
	[Seite 33]
	[Seite 34]
	[Seite 35]
	[Seite 36]
	[Seite 37]

	Dritter Absatz
	[Seite 37]
	[Seite 38]
	[Seite 39]
	[Seite 40]
	[Seite 41]
	[Seite 42]
	[Seite 43]
	[Seite 44]

	Vierter Absatz
	[Seite 45]
	[Seite 46]
	[Seite 47]
	[Seite 48]
	[Seite 49]
	[Seite 50]
	[Seite 51]
	[Seite 52]
	[Seite 53]
	[Seite 54]

	Andachtsübungen zu Maria der Weegweiserinn
	[Seite 55]
	[Seite 56]
	[Seite 57]
	[Seite 58]

	Die fünft Psalmen
	[Seite 59]
	[Seite 60]
	[Seite 61]
	[Seite 62]
	[Seite 63]
	[Seite 64]
	[Seite 65]
	[Seite 66]
	[Seite 67]
	[Seite 68]
	[Seite 69]
	[Seite 70]
	[Seite 71]
	[Seite 72]
	[Seite 73]
	[Seite 74]
	[Seite 75]
	[Seite 76]
	[Seite 77]
	[Seite 78]
	[Seite 79]

	Lobgesang auf die Mutter Gottes ...
	[Seite 80]
	[Seite 81]
	[Seite 82]

	Kurze Beschreibung ...
	[Seite 83]
	[Seite 84]
	[Seite 85]
	[Seite 86]
	[Seite 87]
	[Seite 88]
	[Seite 89]
	[Seite 90]
	[Seite 91]
	[Seite 92]
	[Seite 93]
	[Seite 94]
	[Seite 95]
	[Seite 96]
	[Seite 97]
	[Seite 98]

	Pratiques de Piété ...
	[Seite 99]
	[Seite 100]
	[Seite 101]
	[Seite 102]
	[Seite 103]
	[Seite 104]
	[Seite 105]
	[Seite 106]
	[Seite 107]
	[Seite 108]
	[Seite 109]
	[Seite 110]
	[Seite 111]
	[Seite 112]
	[Seite 113]
	[Seite 114]
	[Seite 115]
	[Seite 116]
	[Seite 117]
	[Seite 118]
	[Seite 119]
	[Seite 120]
	[Seite 121]
	[Seite 122]

	Rückdeckel
	[Seite 123]
	[Seite 124]
	[Seite 125]
	[Seite 126]
	[Seite 127]
	[Seite 128]
	[Seite 129]
	[Seite 130]


